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Lebensversichettung 
bedeutet 

BUNDESLINDER-VERSICHERUNG 
ZENTRALE: WIEN II, Praterstraße 7, Tel. 24 3511 

An der Schwedenbrücke 

Versicherungsanstalt der öster­

reichischen Bundesländer ist stolz, seit 

Jahrzehnten als Vertrauensanstalt der 

Beamten der österreichischen Exeku­

tive zu gelten, und kann mit Genug­

tuung auf Versicherungsleistungen ver­

weisen, die in den Kreisen der Gen­

darmerie höchste Anerkennung ge­

funden haben. 

Unser versierter Mitarbeiter in

Stadt und Land steht den Angehöri­

gen der Exekutive weiterhin jederzeit 

gerne in allen Versicherungsfragen zur 

Verfügung. 

Die Komplolsperre Ottenstein der NEWAC 
wird oft das „Kaprun des Waldviertels" genannt. Sie staut fast ebensoviel Wasser auf 
wie die Kapruner Sperre. Die Stauseen haben den landschaftlichen Reiz des Kamp­
tales noch erhöht und sind zu einem beliebten Ausflugsziel geworden. 

--- -- --------
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I N HA LT: S. 4: Verabschiedung von Gcnd.-General Dr. Josef 
!{i:nmel - S. 7: Abschicdserlaf; des Gendarmeriezentrallrnmman­
<lanlen Dr. Josef Kimme! anläl;lich des Ueberlrilles in den dauern­
den Huhesland - S. 8: Gend.-Oberst Dr. Johann Fürböck ·- der 
neue Zcntralkon1n1andant der österreichischen Bundesgendarmerie -
S. 9: Gend.-Oberst Otto Rauscher - Stellvertreter des Gendarmeric­
zcntralkomrnandanlen - S. 10: Der Neubau des Gendarmeriebesehaf­
fungsamtes - S. 13: Tagesbefehl des Gendarmeriezentralkomman­
danlen Gend.-Oberst Dr. Johann Fürböek - S. 14: Ein bedeutsamer 
Schritt irn Zivilschutzwe,;en der österreichischen Bundesgend:irmcric 
- S. 15: Weihnachtsfeier drs Gcndarmcriezcntralkommandos - S. 18: 
,·crbandsnachr1chtcn des O�stcrrcichischen G!!ndarrnerie-Sportvrr-

bandes - S. 21: Diensthundeerfolge - S. 22: Scheinlot? 

Abschied der Bundesgendormerie von ihrem ous dem aktiven 

Dienst scheidenden Gendormeriezentrolkommondonlen 
Am 18. Dezember 1962 hatte das Bundesministerium für 

Inneres, so wie alljährlich, die Vorstände der Abteilungen 

der Gruppe Gcndarmeriezentralkommando, die Landes-

sammeln. Diese nahmen die Gelegenheit wahr, dem in 

voller Rüstigkeit und Schaffenskraft stehenden, wegen 

Erreichung der Altt;rsgrenze aus dem aktiven Dienst 

Von links nach rechts: Die Gend.-Oberste Dr. Ernst Mayr, Dr. Johann Fürböek, Franz Zenz, Gend.-General Dr. Josef Kimme), 

die Gend.-Oberste Friedrich Hanl, Peter Fuchs, Johann Kunz, Rudolf Pernkopf, Edgar Witzmann, Dr. Alois Schertler, Adolf Zeliska, 

Wilfried Brandt und Otto Rauscher 

gcndarmcriekommandanten und die Kommandanten der 

Gendarmerieschulen zu einer Dienstbesprechung nach Wien 

be01·dert. 

So konnte Gcnd.-Gencral Dr. Kimme! wieder seine Mit­

arbeiter in den Abteilungen, den Landesgendarmcrie­

kommanden und den Gendarmerieschulen um sich ver-

scheidenden Gendarmeriezcntralkommandanten, Gcnd.-

General Dr. Kimmel, für die vielen Jahre der Zusammen­

arbeit und Fürsorge zu danken und ihm im eigenen und 

im Namen der unterstellten Gendarmeriebeamt,,m die 

besten Wünsche für den ferneren Lebensweg zu über­

mitteln. 

3 



Verohschiedung von Gend.-Generol Dr. Josef Kimmel 
Der durch fast eineinhalb Jahrzehnte die Geschicke der 

österreichischen Bundesgendarmerie mitbestimmende Gen­
darmeriezentralkommandant, Gend.-General Doktor Josef 
K i m m e  1, beendete mit 31. Dezember 1962 nach Erreichung 
der Altersgrenze seine aktive Dienstzeit. 

Gend.-General Dr. Kimme! kann auf eine einmalig er­
folgreiche Laufbahn und Tätigkeit im Gendarmeriekorps, 
wofür gerade seine Stellung als Gendarmeriezentrslkom­
mandant beredtes Zeugnis gibt, zurückblicken. Es wurden 
ihm aus diesem Anlasse zahlreiche Ehrungen, sowohl aus 
den Reihen des Gendarmeriekorps als auch aus anderen 
Bundes- und Landesdienststellen und nicht zuletzt aus 
Kreisen des öffentlichen und privaten Lebens, zuteil. 

Am 2. Jänner 1963 nahmen im festlich gestalteten 
,,Großen Saal" des Bundesministeriums für Inneres Bun­
desminister Josef Afritsch Staatssekretär Dr. Kranzlmayr, 
die Sektionsleiter und Abte'ilungsvorstände sowie zahlreic_he 
Beamte des Bundesministeriums und alle Gendarmene­
beamten der Gruppe Gendarmeriezentralkom�ando formal 
Abschied von General Dr. Kimme!, mit dem sie auch nach 
Beendigung seiner aktiven Dienstzeit stets verbunden 
bleiben werden. 

Bundesminister für Inneres Josef A f r i t s c h führte bei 

diesem Anlasse aus: 

„Der Mensch hat keine Macht über die . Zeit; die Zeit 
beherrscht den Menschen, sie bringt uns Leid und Freude, 
Not und Glück. Sie ·bewegt unser Leben. Unaufh_alt�ar 
ist ihr Lauf und unabdingbar der Tribut, den wir ihr 
zollen müssen. Unsere Jahre. 

Die Schar der öffentlichen Bediensteten ist so groß, daß 
der bestgehandhabte Maßstab unzureichend ist, . das psy­
chologische und dienstliche Problem des Uebertnt_tes vo_i:n aktiven Dienstverhältnis in die Pension harmomsch fur 
beide Teile zu lösen. 

Und so ist der Weisheit letzter Schluß die Betrachtung 
des Geburtsscheines durch die Dienstpragmatik, die das 
Dienstverhältnis der Bundesbeamten zwingend ordnet und 
der wir den Respekt nicht versagen können. 

Diese Problematik wird besonders aktuell, wenn es sich 
bei dem vom aktiven Dienst in den Ruhestand über­
tretenden Menschen um eine Persönlichkeit von hohen 
Graden handelt, die wahrlich noch imstande wäre, den 
großen Erfolgen neue und viele anzureihen: Gen_d.-General 
Dr. Kimme! von dem wir heute hier dienstllchen Ab­
schied neh�en müssen, ist eine solche Persönlich�eit; 
er hat dem ihm übertragenen Amt den Stemp7I sem

:
s 

Wesens aufgedrückt, das von unbeugsamer Ener_gie, hoh-r 
Intelligenz, Idealismus, Vaterlandslieb� a_ur. der eme:1 Sei

�f v0n Toleranz, Menschlichkeit, Kollegialltat und Gute a 
der anderen Seite geprägt ist. Zehntausend Gendarmen 
können bezeugen, daß Dr. Kimme! seinen hohen Rang 
in Strenge und Gerechtigkeit ausfüllte, daß aber u?_ter 
der Uniform des Generals ein warmfühlendes Herz sch,agt, 
das in der niederen Charge keinen Untergebenen, son?ern 
jederzeit den rat- u:1d hilfebedürftigen Kame�aden sieht, 
wie damals, als Dr. Kimme! selbst von der Pike auf den 
Gendarmeriedienst erlernte. 

Seit dem Jahre 1945 wurden in diesem Lande viele 
gewaltige, schätzenswerte Leistungen vollbracht. Eme der 
wichtigsten, weil Voraussetzun!?: für alles 1:nde:e, .. selbs: die Erhaltung der nationalen Existenz, war _die Hmfuhrun„ 
des österreichischen Volkes zur Demokratie sowie deren 
Erhaltung gegen alle Widerstände, gegen innere und 
äußere Feinde. .. 

Dr. Josef Kimme! darf sich rühmen, unter den P_erson­
lichkeiten, die die junge österreichische Demokratie �us 
der Taufe gehoben haben, einen hervorragenden Platz ein­
zunehmen. Seine Leistungen, ob als Landesgendarmene: 
kommandant für die sowjetische Besatzungszone . v_o_n _194;i 
bis 1949 oder später als erster Repräse?tant, initiativer 
Neubegründer und unermüdlicher Orgamsator der . Bun­
desgendarmerie der Zweiten Republik, sind bereits m 
unserer Geschichte vermerkt. 

Um die ganz außerordentlichen Verdienste dieses Mannes 
zu umreißen, genügt es nicht, sein curiculum vitae wieder-
zugeben. • 

t Nach dreieinhalbjähriger Frontdienstleistung im _ers .en 
Weltkrieg trat General Dr. Kimme! in die Gendarmene ei

�
, 

maturierte in Wien und verrichtete funf Jahre auf ver-
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schiedenen Gendarmerieposten Niederösterreichs Exekutiv­
dienst. 

In den Jahren 1924 bis 1926 absolvierte er die Gendar­
merieakademie, promovierte an der Universität in Graz 
zum Doktor der Rechts- und Staatswissenschaften und 
wurde zum GendarmerieabteilungEinspektor (Gendarmerie­
rittmeister) ernannt. 

Am 13. März 1938 wurde Gend.-Ivlajor Dr. Kimme!, damals 
Gendarmerieabteilungsk0mmandant beim Landesgendar­
meriekommando für Niederösterreich, in Haft genommen, 
im Polizeigefangenenhaus in Wien und im Konzentrations­
lager Dachau angehalten und aus dem Gendarmerie­
dienst entlassen. 

Im April 1945 stellte er sich sofort wie_d_e: dem Gendar­
meriedienst zur Verfügung, wurde rehabil!�iert, zum Gen­
d merieoberst befördert und ihm der Wiederaufbau der 
d1:ndarmerie in Niederösterreich, im Burgenlan? und �em 
Mühlviertel übertragen. Ungeachtet all7r zeitbedi1:g,en, 
staatsrechtlichen, personellen u?�l _materiellen Sch\1/ie_rig­
keiten war es ihm durch Imt1ativ7 und uner�rndhche 
Tätigkeit möglich, die Gendarmened1enststellen zu akti-
vieren. 

Am 23. Februar 1949 wurde Gend.-Oberst Dr._ J0sef 
K. 1 um Stellvertreter des Vorstandes der Abteilung 5 . unm

d 
e 

B
z 

ndesministerium für Inneres berufen und mit 1n as u • - b t t 23 iVI · der Führung der Abteilung ;i e rau ' a_m - . 1 ai 1949 
zum Gendarmeriegeneral ernannt und mi� l;i. Dezember 
1949 zum Gendarmeriezentralkommandant im Bundesmini­
sterium für Inneres bestellt. 

von diesem Zeitpunkt begann der j�ngste A1;1fstieg des 
österreichischen Gendarmeriekorps, w�e er mit solchen 
der abgelaufenen Epochen kaum vergllchen werden kann. 

Bedingt durch das Fehlen des Bun_desheeres wurden 
größere einsatzfähige Reserven geschaffen, _ _um die Zu­
kunft des Staates nicht irgendwelchen politischen Aben­
teurern zu überlassen. So wurden scho� En_de 1949, 1950 
und 1951 sogenannte Gendar�enealarn1emhe!len geschaf­
fen. Diese B-Gendarmerieeinhei_ten,. zunachst n1:1r von Gen­
darmerieoffizieren geführt, mit �mem . Ausbildungskader 
bewährter dienstfüh,·ender und em!?:eteilter Bea_mter aus 
der Exekutivgendarmerie,. macht�n m erster Lm1e mili­
tärischen Dienst und bereiteten sich zum Grenzschutz wie 
zu größeren orctnungsdienstlichen Aufgaben vor. Ab 1952 
wurden zur B-Gendarmerie bereits Offiziere aus dem 
ehemaligen österreichischen Bun�esheer_ v0r 1938 über­
nommen. Diese Gendarmeneemheiten bildeten nach Ab­
schluß des Staatsvertrages (15. Mai 1955) und Abzug der 
Besatzungstruppen aus Oesterreich (26. Oktober 1955) den 
Kader für das neue österreichische Bundesheer der Zwei­
ten Republik. Die Wiege des heutigen Bundesheeres stand 
also bei der österreichischen Bundesgendarmerie. 

Der Personalstand der österreichischen Bundesgendar­
merie der vor dem Jahre 1938 nur 6300 Beamte betrug, 
wurd� nach und nach auf 10.200 erhöht. 

In umfangreicher, großzügiger und den Erfordernissen 
der österreichischen Bundesgendarmerie Rechnung tra­
gender Schulungs- und Ausbildungsarbeit wurden die ju�­
gen Beamten in Grundausbildungskursen geschult und . 111 
Fachkursen dienstführende und leitende Gendarmene­
beamte ausgebildet. 

Die Vielseitigkeit des Gendarmeriedienstes erfordert, daß 
für besondere Verwendungsgebiete speziell ausgebildete 
Gendarmeriebeamte zur Verfügung stehen. Diesen Spezial­
ausbildungen dienen, neben den Kursen für die normale 
und die erweiterte fachliche Ausbildung, die Kraftfahr-, 
Funk-, Lichtbild-, Brandermittlungs-, Ausforschungs-, 
Diensthundeführer-, Lawinensuchhundeführer-, IVIotorb:.JOt­
führer-, Segelflieger- und Motorfliegerkurse, die je nach 
Bedarf abgehalten werden. 

Oberste Pflicht war es, den Beamten neben der theore­
tischen Ausbildung auch die notwendige Bewaffnung zu 
geben, um dem Willen des Gesetzgebers gewalttätigen 
Rechtsbrechern gegenüber, je nach dem Grad der Gefähr­
lichkeit, mit Erfolg zum Durchbruch zu verhelfen. 

Erst nach Abschluß des Staatsvertrages und Abzug der 
Besatzungstruppen konnte endlich mit der schon seit lan­
gem geplanten einheitlichen Neubewaffnung der Gendar­
merie begonnen werden. 

Der Exekutivbeamte, der als vollziehendes Organ des 

Staates bis in die entlegensten Orte des Bundesgebietes 
fungiert, ist auch gleichzeitig Repräsentant des Staates. 
Sein Auftreten, sein Verhalten in der Oeffentlichkeit und 
seine Adjustierung müssen daher positive Rückschlüsse 
auf den Staat als seinen Dienstgeber ermöglichen und je­
dem Vergleich mit ausländischen Exekutivinstituten stand­
halten können. 

Die Gendarmerie übernahm die Aufgabe, durch inten­
sive Verkehrsüberwachung, vor allem durch mot:.Jrisierte 

Der Neuaufbau des Gendarmerienachrichtenwesens stieß 
jedoch durch die Anwesenheit der Besatzungsmächte auf 
gewaltige Schwierigkeiten. 

Erst im Jahr 1953 wurde nach langen, bis dahin ver­
geblichen Bemühungen der Bundesregierung eine einheit­
liche Zustimmung der alliierten Besatzungsmächte zur 
Freigabe des Funkverkehrs in ganz Oesterreich erreicht. 

Von diesem Zeitpunkt an stand dem V\7iederaufbau des 
Gendarmerienachrichtendienstes nichts mehr im Wege. Die 

Gcndarmcriezentralkommandant Gend.-GcneraJ Dr. Josef Kimme! 

Verkehrspatrouillen, die Ordnung und den Verkehrsfluß 
auf den Straßen zu erhalten. 

Zur Ueberwachung des Straßenverkehrs wurden bei je­
dem Landesgendarmeriekommando eigene mot:.Jrisierte Ver­
kehrsabteilungen und motorisierte Verkehrsposten auf­
gestellt. 

Heute verfügt die Bundesgendarmerie über einen moder­
nen Kraftfahrzeugpark, der sich aus Patrouillenwagen und 
Motorrädern, großen und kleinen Mannschaftstransport­
wagen, Lastkraftwagen, Tank- und Werkstättenwagen und 
geländegängigen Fahrzeugen für den Alpin- und Katastro­
pheneinsatz sowie über 1800 Mot:.Jrfahrrädern Z\lsammen­
setzt, so daß der rasche Einsatz der Gendarmerie jederzeit 
gewährleistet ist. 

Der Sicherheitsdienst auf der Donau wurde am 21. Jän­
ner 1952 errichtet. Innerhalb weniger Jahre ste1:1en n�n 
38 Motorboote im Strom- und Seeüberwachungsdienst rm 
gesamten Bundesgebiet in Verwendung. Seit dem Jahr 1956 wurden in rascher Folge im Segel­
und Motorflug 120 Gendarmeriebeamte ausgebildet, die je­
d_erzeit in <:Ier Lage sind, auf luftfahrtbehördlichen Flug­
sicherungsdienststellen verwendet zu werden.Auch nachrichtentechnisch stand die österreichische Bun­
desgendarmerie im Jahr 1945 buchstäblich vor dem Nichts. 

ErrichtUng der Drahtverbindungen sowie des drahtlosen Nachrichtennetzes wurde gleichzeitig in Angriff genomm_en und durch planmäßiges vorgehen auf den heutigen Stand gebracht.
N

ll? verfügt die österreichische Bundesgendarmerie nicht nur Uber das größte im öffentlichen Interesse verwendete Funknetz, sondern auch über ein in drei überlagerten f'.hasen (Telephon, FS, Funk) errichtetes und allen nach­
ncJ:itentechnischen Errungenschaften Rechnung trage:ides 
weitverbreitetes Nachrichtensystem. 

Seit dem Jahr 1950 schreitet der Aufbau der Dienst­
h1;1ndestationen ständig fort. Die Anzahl der dam_als �n
Dienstverwendung stehenden sechs Diensthunde 1st m 
kaum zehn Jahren auf 74 angewachsen. Waren die Mühen 
und Kosten beim Wiederaufbau dieses Dienstzweiges auch 
groß, blieb jedoch der Erfolg nicht aus. Durch mehr als 
3800 Diensthundeeinsätze wurde, nebst der Zustandebrin­
gung von beachtlichen Vermögenswerten, zur Klärung von 
nahezu 1400 Kriminaldelikten wesentlich beigetragen. 

Mit der fortschreitenden Erschließung der Alpenländer 
nahmen der Fremdenverkehr, aber auch die Sommer- und 
Wintertouristik in Oesterreich von Jahr zu Jahr zu. 

Der Gesamtstand an alpinausgebildeten und einsatz­
fähigen Beamten - Alpinisten und Hochalpinisten - be-
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trug jedoch im Jahr 1949 lediglich zirka 30 Beamte. Die 
vorhandene geringe Alpinausrüstung sowohl für den Win­
ter- als auch für den Sommerdienst war zum größten Teil 
unbrauchbar oder überaltert und mußte daher ausgeschie­
den werden. 

Die alpine Ausbildung und Schulung der Beamten, die 
Ausarbeitung der notwendigen Lehrbehelfe, die Beschaf­
fung der gesamten alpinen Ausrüstung und der alpinen 
Sonderbekleidung sowie die Organisation des Rettungs­
und· Bergrettungsdienstes mußten daher gleichzeitig in An­
griff genommen werden und wurden zum Fundament für 
die innerhalb Oesterreich.s, aber auch über die Grenzen 

Bundesminister Josef Afritsch ehrt den aus dem aktiven Dienst 
scheidenden Gend.-General Dr. Josef Kimme! 

unseres Staates hinaus rühmlich anerkannte alpine Tätig­
keit der österreichischen Bundesgendarmerie. 

Sprunghaft stiegen die von der österreichischen Bundes­
gendarmerie durchgeführten Bergungs- und Rettungsaktio­
nen an. Y'!aren es im Jahr 1950 nur 211 Unternehmungen, 
stiegen diese im Jahr 1951 auf 484, im Jahr 1954 auf 600, 
im Jahr 1958 auf 887 und im Jahr 1960 auf 995, also in 
einem Jahrzehnt um nahezu 500 Prozent an. 

Die geringe Bautätigkeit sowie die Wohnraumknappheit 
auf dem Lande, die schon vor dem Jahr 1938 die Ursache 
waren, daß viele Gendarl)1.eriedienststellen in Gebäuden 
untergebracht werden mußten, die den Anforderungen bei 
weitem nicht entsprachen, brachten es mit sich, daß das 
Erlangen einer halbwegs tragbaren Privatwohnung für die 
Mehrzahl der Gendarmeriebeamten geradezu einen Glücks­
fall bedeutete. 

Zu diesem Uebel kam, daß der Krieg Zehntausende 
Wohnräume zerstörte. Viele Unterkunftsmöglichkeiten wur­
den von den Besatzungsmächten beansprucht. Es schien, als 
stünde man vor einem unlösbaren Problem. RiesengrJß 
war der Bedarf, die Mittel hiezu jedoch waren gering. 
Aber schon in den nachfolgenden Jahren konnte durch den 
zähen Willen und durch Auswertung jeder sich bietenden 
Gelegenheit sowie durch die Aufbringung erheblicher Bau­
kostenbeiträge die Unterkunfts- und Wohnraumbeschaf­
fung für die österreichische Bundesgendarmerie auf eine 
breitere Basis gebracht werden. 

In den letzten zwölf Jahren wurden im gesamten Be­
reiche der Bundesgendarmerie neue Kommandogebäude für 
über 1000 Gendarmeriedienststellen, 1300 Naturalwohnungen 
und 208 Garagen durch Neubauten des Bundesministeriums 
für Handel und Wiederaufbau, sowie zahlreicher Bau- und 
Siedlungsgenossenschaften, durch Neubauten der Gemeinden 
im Wege von Mietzinsvorauszahlungen, Anmietung von 
Amtsräumen in privaten Neubauten bei Leistung kosten­
deckender Mietzinse geschaffen. 

Diese baulichen Leistungen erforderten einen in die Mil­
lionen gehenden Aufwand des Bundes, und auch das Bun­
desministerium für Inneres hat zu dieser Neugestaltung 
in der Amts- und Wohnraumversorgung durch Aufwendung 
beträchtlicher Mittel beigetragen. 

Amtsräume für 163 Gendarmeriedienststellen, 292 Woh­
nungen, 15 Garagen sind zum Teil in Bau oder in Plan1:1ng. 

Für einen Vergleich der Aufbauarbeit auf dem Gebiete 
des Unterkunfts- und Wohnungssektors mit dem voran­
gegangenen Jahrhundert des Bestandes der Gendarmerie 
fehlt jede reale Basis. 
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Wenn es beim Aufbau der einzelnen Ressorts einer star­
ken Persönlichkeit wie der des Generals Dr. Kimme! be­
durfte, um den erzielten Erfolg verzeichnen zu können, 
war auf dem sozialen Gebiet dazu noch menschliches Emp­
finden das Fundament, das einzig und allein die eindrucks­
vollen Leistungen ermöglichte. 

Die Schaffung des sozialen Zwecken dienenden Gendar­
merie-Jubiläumsfonds 1949, die Zuerkennung geldlicher 
Belohnungen und Geldprämien für besonders verdienstvolle 
Beamte, die Möglichkeit einer Geldaushilfe für unverschul­
det in Not geratene Gendarmeriebeamte, die laufenden Ver­
besserungsvorschläge auf dem Gehalts- und Nebengebühren­
wesen sowie die alljährlich veranstaltete Weihnachtsfeier 
für Kinder von Korpsangehörigen sind nur einige Bei­
spiele, daß unermüdlich dem sozialen Bedürfnis der Beam­
ten gedient und jedem einzelnen des Korps die Erfüllung 
seiner Pflicht mit jener Fürsorge gelohnt wurde, wie sie 
innerhalb einer gesunden Familie Gepflogenheit ist. 

In vierzehn Jahren wurde die österreichische Bundes­
gendarmerie auf eine Höhe geführt, die sie nie zuvor er­
reicht hatte und ihr damit sowohl die innerstaalliche wie 
auch die internationale Anerkennung und Wertschätzung 
gesichert. 

Die hervorragenden Leistungen des Dr. Josef Kimme! 
fanden durch die Verleihung des Großen Ebrenzeichens 
sowie des Großen Silbernen Ehrenzeichens für Verdienste 
um die Republik Oesterreich ihre besondere Anerkennung. 
Außerdem besitzt Dr. Kimme! zahlreiche in- und aus­
ländische Orden und Ehrenzeichen. Die Bundesregierung 
hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, den Herrn 
Bundespräsidenten zu bitten, dem Herrn Gend.-General 
Dr. Kimme! anläßlich seines Uebertrittes in den dauernden 
Ruhestand den Dank und die Anerkennung auszusprechen. 

Sein Beruf stand stets im Mittelpunkt seiner Lebens­
beziehungen, das Privatleben trat dagegen weitestgehend 
zurück. Der Uebergang in den neuen Lebensabschnitt wird 
ihm daher nicht leichtfallen. Wie immer sich aber auch 
der weitere Lebensweg gestalten möge, eine Gewißheit 
möge Sie, sehr geehrter Herr General, stets begleiten: 
Ihr Geist, der Geist der Treue, Loyalität, der Gerechtigkeit 
und Vaterlandsliebe, der Ihrer bis zu den höchsten Ehren 

Gend.-General Dr. Kimme! dankt dem Bundesminister Afritsch und 
den Bcan1ten des Ministeriums für das stets be,vicsene Vertrauen 

und die gute Zusammenarbeit 

und der stärksten Verantwortung aufsteigenden Berufs­
laufbahn stets den Stempel aufgedrückt hat, wird auch 
künftighin bei Ihren Vorgesetzten, Kollegen, Freunden und 
Untergebenen fortbestehen, er wird die Orientierung des 
von Ihnen auf- und ausgebauten österreichischen Ge".ldar­
meriekorps vom höchsten leitenden bis zui;n jüngsten ein­
geteilten Beamten mitbestimmen." 

Sichtlich bewegt dankte Gend.-General Dr. JJOscf Kimme) 
für die ehrenden Ausführungen und sagte unter anderem: 

„Herr Bundesminister, Herr Staatssekretär, meine sehr 
geehrten Damen und Herren, meine Freunde, meine Kol­
legen, meine Kameraden. 

Ich habe eigentlich heute nur zu danken für die vielen 
Ehrungen, die mir in letzter Zeit zuteil wurden, insbeson­
dere aber für den heutigen Tag, Ihnen sehr geehrter Herr 

Bundesminister, Herr Staatssekretär und Ihnen, meinen 
Freunden im Hause, meinen Kollegen, Ministerialrat Dak­
lor S e i  p k a, Ministerialrat Gruppenleiter R u  p p e r  t s -
b e r g e  r, den Vorständen der 2 A und 2 B, dem Vorstand 
der Abteilung 13, vor allem Generaldirektor für die öffent­
liche Sicherheit Sektionschef Dr. Kurt S e i d  1 e r, der 
leider heute nicht anwesend ist, weil er sich im Kranken­
haus befindet, Sektionschef Dr. H a  n t s c h k, Sektionschef 
Dr. P a  m m  e r, Ministerialrat Dr. L i e h  r, mit dem mich 
enge Beziehungen verbunden haben, wie Flüchtlingshilfe 
und Flüchtlingsfürsorge usw., Ministerialrat Dr. S u b  a t y, 
aber auch Ihnen meine Herren des Präsidiums, Ministerial­
rat Dr. F r e i s tät t e r, Ministerialrat Dr. iu r k o w its c h, 
Ministerialrat Dr. W e i hs, den Sekretären des Ministers und 
Staatssekretärs, allen, allen danke ich für das Entgegen­
kommen, für die Zusammenarbeit, für die Mitarbeit. 

Man muß die Zeit und die Dinge nehmen wie sie sind, 
man darf sich nicht in ein Traumland verlieren. Der Herr 
Bundesminister hat ganz richtig gesagt, daß der Geburts­
schein das Ausschlaggebende ist. Ich kann Ihnen sagen, 
meine sehr geehrten Damen und Herren und sehr geehrter 
Herr Bundesminister, daß ich nicht leicht von diesem Auf­
bauwerk scheide und daß ich oftmals an meine Wirkungs­
stätte und an den Erfolg, den ich erreicht habe, denken 
werde. Meine Tätigkeit im Rahmen der Exekutive hat mir 
eine besondere Verantwortung auferlegt, der ich versucht 
habe, stets gewachsen zu sein. Rückschläge und Wider-

warÜgkeiten sind mir hiebei nicht erspart geblieben. Aber 
das Bewußtsein, an hervorragender Stelle einen Beitrag 
zur Sicherung der demokratischen Ordnung in Oesterreich 
geleistet zu haben, hat mich für so manch erlittene Un­
bill entschädigt. Darf ich nun anläßlich meines Scheidens 
aus dem Aktivstand nochmals allen hier versammelten 
Freunden, Kollegen, Gendarmeriebeamten sowie Ihnen, 
Herr Bundesminister und Herr Staatssekretär, insbeson­
dere aber auch meinen Kameraden Schaffensfreude und 
Zufriedenheit wünschen, ohne die ein menschliches Glück 
nicht bestehen kann. Mögen Sie daran denken, daß ich nie­
mals persönliche Motive oder persönliche Ziele verfolgt 
habe, sondern daß ich einzig und allein für das Gendar­
meriekorps und für Oesterreich, für unser Vaterland ar­
beitete und meine Kraft zur Verfügung stellte. Mögen wir 
uns stets daran erinnern, daß eine Zusammenarbeit unter 
allen Umständen gewährleistet sein muß, denn ohne Zu­
sammenarbeit gibt es auch keinen Erfolg und gibt es 
auch keine Zukunft. 

Darf ich also nochmals Abschied nehmen von Ihnen. 
Nicht Abschied nehmen werde ich von unserem Lande 
mit seinen vielen Bergen, Tälern und Seen, wo ich mit 
nmen, sehr geehrter Herr Bundesminister, oftmals auf 
Dienstreisen war. Diese werden mir vielmehr weiterhin 
bedeuten, daß hier unsere Heimat, unser Vaterland ist. 
Und für unser Oesterreich ,Glück auf!' für di= Zukunft." 

tl/,_ßffllllfiMlJda ß 
M<i -g��mmandanifl.n (/)Jz. !}t,Mf Xmvrud anläfllidz dJM 

'Ü.h.f2lll:lti1w. in rkn .d.amvmdm rR.u1uuJa.nd 

„Mit 31. Dezember 1962 trete ich nach einer 44jährigen Gendarmeriedienstzeit in den dauernden 

Ruhestand. 

Mein Ausscheiden aus dem aktiven Dienst bietet mir Veranlassung, allen Angehörigen der österreichi-

schen Bundesgendarmerie, besonders jenen, die mir in den 14 Jahren meiner Tätigkeit als Gendarmerie­

zentralkommandant zum Teil unter den schwierigsten Bedingungen bei der Durchführung der mir über­

tragenen verantwortungsvollen Aufgaben erfolgreich zur Seite gestanden sind, meinen aufrichtigen Dank 

zu sagen. 

Für das Vertrauen und die Unterstützung, die mir erwiesen wurden, danke ich allen Angehörigen der

österreichischen Bundesgendarmerie und bitte gleichzeitig, auch meinem Amtsnachfolger, Gend.-Oberst 

Dr. Johann Fürböck, Vertrauen und Unterstützung entgegenzubringen. 

Wenn ich zurückblicke, kann ich mit ruhigem Gewissen feststellen, daß die Bundesgendc1-rmerie ihrer 

gestellten Aufgabe ,Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit' jederzeit und selbst 

unter den schwierigsten Verhältnissen gerecht geworden ist und das Vertrauen der Bevölkerung voll und 

ganz erworben hat. Möge sich das Gendarmeriekorps, dem ich stets verbunden bleiben werde, weiterhin so 

erfe,lgreich behaupten und entwickeln wie in den letzten 14 Jahren. 

Ich möchte gleichzeitig die Gelegenheit wahrnehmen, allen Gendarmeriebeamten und ihren Familien­

angehörigen alles Gute für das Jahr 1963 zu wünschen. Möge ihnen in diesem Jahr viel Glück und vor allem 
Gesundheit beschieden sein."

Wien, im Dezember 1962 

V 
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·Gend.-Ohersl

Dr. Johonn Fürhöck -

der neue Zentrolkommondont der öster­

reichischen Bundesgendormerie 

Oberst Dr. Hans Fürböck, 1902 in Wien geboren, stammt 
aus einer alten Wiener Beamtenfamilie. 

Wie der Mehrzahl der heute noch aktiv dienenden höhe­
ren Gendarmerieoffiziere, war Gend.-Oberst Dr. Fürböck 
zunächst die Laufbahn des Truppenoffiziers vorgezeich­
net. Nach dem Zusammenbruch der Oesterreichisch-Ungari­
schen Monarchie wählte Oberst Dr. Fürböck nach Ab­
legung der Matura den Gendarmerieberuf. Mit 1. Juli 1921 
trat er beim Landesgendarmeriekommando für Steiermark 
in die Reihen der österreichischen Bundesgendarmerie, 
diente auf mehreren Posten in der Unter- und Obersteier­
mark und absolvierte in den Jahren 1924 bis 1926 die Gen­
darmerieakademie in Graz. Nach seiner Ausmusterung, 
zum Landesgendarmeriekommando für Tirol versetzt, stu­
dierte Oberst Dr. Fürböck neben seinem Beruf an der 
Universität Innsbruck und promovierte dort im Jahr 1929 
zum Doktor der Rechts- und Staatswissenschaften. 

Es gibt kaum ein Bundesland in Oesterreich, in dem der 
jetzige Zentralkommandant in seiner, bis 'heute mehr als 
42 Jahre währenden Zugehörigkeit zur österreichischen 
Bundesgendarmerie, nicht in Dienstverwendung stand. Von 
Tirol führt der Weg in <las Burgenland und nach mehr­
jähriger Verwendung dort, nach Salzburg und Vorarlberg. 
Bald folgt eine Berufung nach Graz an den Sitz der Gen­
darmerie-Zentralschule als Lehrer. Anschließend eine kurze 
Verwendung in der damaligen Abteilung 3 des Bundes­
kanzleramtes. Von dort kehrt Oberst Dr. Fürböck zurück 
zum Landesgendarmeriekommando für Tirol, wo er zu­
nächst bis zum Ausbruch des zweiten Weltkrieges in den 
verschiedensten Funktionen wirkte. 

Beim Wiederaufbau der österreichischen Bundesgendar­
merie ist Oberst Dr. Fürböck wieder an verschiedenen 
Dienststellen tätig. 
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Nach Graz berufen, liegt ein Großteil der Ausbildung 
des ersten Offiziersnachwuchses in seinen Händen. Nach 
Beendigung dieser Aufgabe erfolgt seine Berufun <1 zum 
Landesgendarmeriekommando für Salzburg, wo er bbis zu 
semer Ernennung zum Obersten und Vorsitzenden der 
Disziplinaroberkommission für die österreichische Bundes­
gendarmerie in Wien, als Stellvertreter des Landesgendar­
meriekommandan ten fungierte. 

Die umfangreichen, gediegenen fachlichen Kenntnisse 
Oberst Dr. Fürböcks, seine besondere Bewährung in allen 
Sparten des vielseitigen Gendarmeriedienstes und die ihn 
auszeichnende Tatkraft, die ihn im Laufe der Jahrzehnte 
befähigte, alle an ihn herangetragenen Aufgaben zu mei­
stern, legten es nahe, diese seine Fähigkeiten an der Spitze 
der österreichischen Bundesgendarmerie einzusetzen. So 
�rfolgte im Jahr 1959 die Berufung Oberst Dr. Fürböcks 
m das Gendarmeriezentralkommando, wo er mit der Be­
ar�eitung versc�iedener Aufgaben befaßt und später zum 
Leiter der Abteilung 5 B der Gruppe Gendarmeriezentral­
kommando im Bundesministerium für Inneres ernannt 
wurde. 

Die besonderen Verdienste von Gend.-Oberst Dr. Für­
böck wurden im Jahr 1956 durch die Verleihung des Gol­
denen �hrenze1chens für Verdienste um die Republik 
Oesterre1ch durch den Bundespräsidenten sichtbar ge­
würdigt. 

Das Ausbildungswesen in der Bundesgendarmerie wurde 
durch zahlreiche Lernbehelfe von Gend.-Oberst Dr. Für­
böck bereichert. 

Wir wünschen Zehtralkommandant Gend.-Oberst Dr. Hans 
Fürböck noch viele Jahre Gesundheit und Schaffenskraft 
im Interesse und zum Wohle der österreichischen Bundes­
gendarmerie. 

Gend.-Oherst 

Otto Rouscher -

Stellvertreter des Cendormeriezentrol­

kommondonten 

Mit 1. Jänner 1963 wurde Gend.-Oberst Ott0 Rauscher 
mit der Leitung der Abteilung 5 A der Gruppe Gendar­
meriezentralkommando im Bundesministerium für Inneres 
betraut. 

Gend.-Oberst Otto Rauscher wurde in Wien als Sohn 
eines Gendarmeriebeamten am 19. August 1911 geboren. 

Nach Abschluß der Mittelschule im Jahr 1931, trat er 
i:1 die österreichische Bundesgendarmerie ein. Sein dienst­
licher Lebensweg begann in Mödling als provisorischer 
Gendarm und führte ihn von 1935 bis 1938 in die Gendar­
merieakademie. Nach seiner Ernennung zum leitenden 
G�ndarmeriebeamten war Gend.-Oberst Rauscher als Ab­
tei_lungs_kommandant in Steiermark tätig. Der zweite Welt­
krieg fuhrte ihn fast durch alle Länder Europas. Nach dem 
Ende des Krieges wirkte Oberst Rauscher als Stellver­
t�eter d_es Landesgendarmeriekommandanten für Salzburg, 
bis er im Jahr 1955 zum Kommandanten der von Horn 
nach Mödling verlegten Gendarmeriezentralschule ernannt 
wurde. Hier widmete Oberst Rauscher seine Zielstrebigkeit 
und Energie sowohl dem Ausbau als auch dem Aufbau der 
Zentralschule. 

Seit 1955 konnten in zwei gehobenen Fachkursen und 
acht �achkl_irsen 57 Gendarmeriebeamte zu Offizieren und 
869 emgetellte zu dienstführenden Beamten ausgebildet 
werden. 

Die stark beschädigte Schule I d wurc e ank großer Unter-

stützung des Gendarmeriezentralkommandanten Dr. Josef 
Kimmel renoviert; für 23 Familien des Lehrkorps und Stabs­
personals wurde ein Beamten-Doppelwohnhaus geschaf­
fen, für acht weitere Familien .Wohnungen renoviert und 
der Bau eines weiteren Beamtenhauses wurde eingeleitet. 

Ein technisches Lehr- und Garagengebäude wurde der 
Schule eingefügt und der Bau eines weiteren Lehr- und 
Festsaales sowie ein Atomschutzraumausbau begonnen. Für 
den Unterricht auf dem Gebiete der Kriminal- und Ver­
kehrsunfallphotographie wurde ein phototechnisches Ge­
bäude mit Schullabors in Schwarzweiß- und Farbphoto­
graphie, eingerichtet. 

Aber nicht nur dem baulichen und materiellen Aufbau 
der Schule waren die Bemühungen des Schulkommandan­
ten, Oberst Rauscher, zugewandt. Besonderes Augenmerk 
widmete er dem ständigen Verbessern und Anpassen an 
die Praxis der Lehrmethodik sowie der sozialen und kul­
turellen Betreuung der Schüler. 1961 wurde das durch 
seine Initiative geschaffene Ehrenmal der Zentralschule 
Mödling eingeweiht. 

Für seine Verdienste wurde Oberst Rauscher im Juni 
1955 mit dem Silbernen Ehrenzeichen der Republik Oester­
reich vom Bundespräsidenten ausgezeichnet. 

Mögen Oberst Rauscher nach seiner Berufung in das 
Gendarmeriezentralkommando in seiner neuen Stellung 
im Interesse und zum Wohle der gesamten österreichischen 
Bundesgendarmerie noch viele Erfolge beschieden sein. 
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Der Neubau des Gendormerieheschollungsomles 
Die zentrale Beschaffung, Verwaltung, Deponierung, Ver­

teilung und Aufbewahrung der Bekleidungs-, Ausrüstungs-, 
Einrichtungs- und Ausstattungssorten aller Art, insbeson­
dere aber die Uniformierung aller Gendarmeriebeamten, 
obliegt dem Gendarmeriebeschaffungsamt. 

Aufgabe dieser Gendarmeriedienststelle ist es, dafür 
Sorge zu tragen, daß zum Beispiel die Spezialausrüstungen 
für Kraftfahr-, Verkehrsdienste, für Alpin- und Hoch­
alpindienst, für Motorbo:ite, für Gendarmeriediensthunde­
führer, jederzeit im erforderlichen Bedarf vorhanden ist. 

Durch die ständige Ausweitung der Aufgaben des Gen­
darmeriebeschaffungsamtes, ergab sich schon vor Jahren 
ein drückender Raummangel und war man bestrebt, aus 
diesem unhaltbaren und den gestellten Aufgaben abträg­
lichen Zustand einen Ausweg zu finden. Es wurde die 
Errichtung eines Neubaues als einzige Lösung dieses Pro­
blems als notwendig erkannt. 

Nach Ueberwindung beträchtlicher Schwierigkeiten wurde 
der Bau für das Gendarmeriebeschaffungsamt fertiggestellt 
und am 17. Dezember 1962 konnte die Uebernahme er­
folgen. 

Der Initiator dieses Neubaues, Gendarmeriezentralkom­
mandant Gend . ..:General Dr. Josef K i m m e l, kann mit 
Stolz und Befriedigung auf den Erfolg seiner Bemühungen 
blicken. 

In dem mit Fahnen geschmückten Hof des Landesgendar­
meriekommandos für Niederösterreich, der vor dem Neu­
bau liegt, hatten zwei Ehrenbataillone von Gendarmerie­
beamten, gestellt vom Landesgendarmeriekommando für 
Niederösterreich und den Kommanden der Gendarmerie­
zentralschule Mödling und der Gendarmerieschule des 
Bundesministeriums für Inneres, unter Kommando des 
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Gend.-Majors Berthold W a I t h e r  Aufstellung genommen. 
Für die musikalische Umrahmung der Feier sorgte die 

Musikkapelle des Landesgendarmeriekommandos für Nie­
derösterreich. 

Der Festakt begann um 9.30 Uhr. Die Bundesminister 
für Inneres Josef A f r i t s c h und für Handel und Wieder­
aufbau Dr. Fritz B o c k  schritten in Begleitung des Staats­
sekretärs im Bundesministerium für Inneres Dr. Otto 
K r a n z  1 m a y r, des Generaldirektors für die öffentliche 
Sicherheit, Sektionschef Dr. Kurt S e i d  1 e r und des Gen­
darmeriezentralkommandanten Gend.-General Dr. Jo�ef 
K i m m e  1, die Front der Ehrenformation ab. Hernach be­
gaben sie sich in einen zum Festsaal geschmückten Lager­
raum des Neubaues, woselbst sich bereits die Festgäste 
versammelt hatten. 

Als Ehren- und Festgäste waren zur Feier erschienen 
und konnten vom Vorstand des Gendarmeriebeschaffungs­
amtes, Gend.-Oberst Wilfried B ran d t, begrüßt werden: 

Die Bundesminister Dr. Fritz B o c k  und Josef A f r i t s c h, Staats­
sekretär Dr. Otto K r a n z  Im a y r, NR Anton B e n  g e r, General­
direktor für die öffentliche Sicherheit, Sektionschef Dr. Kurt S e i d  I e r, 
Polizeipräsident Josef Ho I a u  b e k, Gend.-General Dr. Josef 
K i m m e!, Prälat Josef W a g n e r, die Sektionschefs Dr . . Viktor 
Ha c k!, Dr. Franz K r i s  c h, Dipl.-Ing. Rudolf K I o s s, Dipl.-Ing. 
Franz Ce c h, die Ministerialräte Dr. Hans J ä g e r, Dr. Alois Za r l, 
Dipl.-Ing. Josef K r  z i c h, Dipl.-Ing. Alois B u r e  s c h, ,Dipl.-Ing. 
Albrecht B e i  e r, Dipl.-Ing. Dr. techn. 'Wilhelm S c  h ö b 1, Dr. Emtl 
W a I t e n s d o r f e r, Dr. Eduard M u c k, Dr. Robert C z e d 1 k -
Ey s e n b e r g, Dr. Karl W o l i s c h, Dr. Otto Zu b a ty, Sekticmsrat 
Franz W e i h s k i  r c h n e r, Baudirektor Dipl.-Ing. Emmerich M a -
h o f s k y, Polizeivizepräsident Dr. Rueff S e  u t t e r, Generalinspektor 
der Wiener Sicherheitswache Sektionsrat Dr. Gottfried L i  p o v i t z, 
Baurat Dipl.-Ing. Wilfried AI b a c h, Oberfinanzrat Dip!.-Kfm. Josef 
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Im Hintergrund der Neubau für das Gendarmeriebesehaffungsamt. Vor diesem die Ehrenformationen der Gendarmerie. Im Vordcr--·• 
grund die Bundesminister Josef Afritsch und Dr. Fritz Bock mit Begleitung bei der Kranzniederlegung am Ehrenmal 
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Die Bundesminister Joser Arritsch und Dr. Fritz Bock schreiten 
mit Begleitung die Front der Gendarmericrormntionen ab 

P r  i b i t z e r, Sektionsrat Dr. Walter K r  e t  s c h m e r, Landesober­
regierungsrat Dr. Eduard N e u m a i  e r, Architekt Dipl.-Ing. Josef 
W e n  z, Dipl.-Ing. Walter M ü n s t e r, Brigadier Wilhelm S c h u s t e r, 
Oherstleulnant Intendant Dr. Wilhelm Hö c k, Bezirksvorsteher Wil­
helm H r a cl i 1, Polizeioberstleutnant Dr. Ernst \V a 11 a s c h e k, die 
Ministerialsekretäre Dr. Friedrich M ay e r, Dr. Paul W e i s  s e n -
b u r g e r, Dr. Paul A s c h e n b r e n n e r, Amtsrat Josef B i ch l  e r, 
Rechnungsoberrevident Franz B r e n n  i g, Ministerialsekretär Dok­
lor Klement Ku n e s  c h, techn. Oberinspektor Johann To n k o, 
Dipl.-Ing. Alfred S t  o r s c h, Dr. Oskar W i k t  o r a, Dipl.-Ing. Wil­
helm S c h a n d  1 und Dr. Paul S t e i g e r. 

Der Vorsitzende der Disziplinaroberkommission für die österrei­
chische Bundesgendarmerie Gend.-Oberst Dr. Alois S c h e r t  I e r, 
der Vorstand der Abt. 5 B Gend.-Oberst Dr. Johann F ü r  b ö c k, 
Lanclesgendarmeriekommandanten Gend.-Oberst Dr. Ernst M a Y r, 
Franz Z e n z, Peter F u c h s, Rudolf p e r n k o p f,' Friedrich 
H a  n 1, Johann K u n z, Adolf z e J i s k a, Edgar W i t z m a n  n, der 
Kommandant der Gendarmeriezentralschule Gend.-Oberst Otto 
R a u s c h e r, der Kommandant der Gendarmerieschule des Bund_es­
minisleriums für Inneres Gend.-Oberstleutnant Dr. Ferdinand K a s, 
Gend.-Chefarzt Dr. Günther u n g e r, die beiden Vorsitzenden der 
Bundessektionsleilung der provisorischen Personalvertre_tu1;g Gend.� Kontrol1111spektor Adolf R o t h  w a n  g I und Gend.-Reviennspektcn 
Franz r:' i n  c z o 1 i t s, die Vorsitzenden der Landessektionsleitung fur 
Ntederosterreich Gencl.-Bezirksinspektor Johannes S c  h m I d und 
Gencl.-Revierinspektor Emmerich W o  11 i n  g e r. Außerdem waren viele leitende, clienstführende und eingeteilte 
Gendai·menebeamte des Genclarmeriezentralkommandos, des Landes­
gendarmeriekommandos für Niederösterreich, der beiden Gendar­
menesc_hulen und des Gendarmeriebeschaffungsamtes sowie Gen­
darmeneheamte des Ruhestandes Gäste bei der Uebergabefeier. 

Bundesminister für Handel und Wiederaufbau Dr. FritzB O c k führte zu dem feierlichen Anlaß unter anderem aus:

. ,,Wiedf? ist ein Bauwerk fertig geworden, das begreif­
hcherwe1se aus finanziellen Gründen viel sorgen gemacht
hat. Nun, da die Bauleute ihre Arbeit vollendet haben, ist
es meine Aufgabe, das Gebäude dem bestimmungsmäßigen
Ressort zu übergeben. Ich möchte bei dieser Gelegenheit
allen am Bau Beteiligten herzlich danken. Den Arbeiternund Arbeiterinnen, die die Bausteine fügten, damit �ie
Mauern werden; den Bautechnikern, Ingenieuren, den Fir­
men und den Beamten und Angestellten des Ministeriums, 

die mit dem Bau befaßt gewesen sind sowie den An­
gehörigen des Bundesministeriums für Inneres. 

Gerade auf dem Sektor der Exekutive", sagte der Bun­
desminister weiter, ,,sind noch berechtigte Wünsche auf dem 
Bausektor vorhanden. Das Handelsministerium ist bemüht, 
im Zusammenwirken mit dem Bundesministerium für In­
neres hier, soweit die Mittel reichen, Abhilfe zu schaffen. 
Es ist ja auch vieles geschehen. Freilich kann die Freude 
über das, was geschehen ist, die Obsorge für das, was 
noch geschehen muß, nicht vermindern. 

Nun da dieses Gebäude fertig ist, möchte ich noch allen, 
für di� dieses Gebäude Dienststätte wird, viel Glück wün­
schen bei ihrer Arbeit, die ja durch ein so zweckm'.ißiges, 
neues Gebäude sicherlich erleichtert wird. 

Es ist eine alte Uebung, daß bei einem solchen Anlaß 
der Schlüssel des Hauses dem zuständigen Ressortminister 
übergeben wird. Herr Kollege Afritsch, 1 darf ich ihnen
diesen Schlüssel mit besten Glückwünschen überreichen." 

Bundesminister Josef A f r i t s c h übernahm den Schlüs­
sel aus der Hand des Bundesministers Dr. B o c k  und über­
gab diesen dem Gend.-General Dr. Josef Kim m e  1, der 
seinerseits den Schlüssel an den künftigen „Hausherrn" 
- Gend.-Oberst B r a ndt - weitergab.

Bundesminister für Inneres Josef A f r i t s c h führte zum 
festlichen Anlaß zusammengefaßt aus: 

Der Anlaß der uns heute hier zusammengeführt hat, 
ist" einer der vielen Beweise für die Konsolidierung der 
österreichischen Wirtschaft, die sich in einer überaus er­
freulichen Bautätigkeit dokumentiert. Trotz Vollbeschäf­
tigung im Baugewerbe und allen Nebenzweigen, reicht die 
Kapazität unserer Bauwirtschaft nicht aus, den Bedarf 
an öffentlichem und privatem Wohn- und Nutzraum im 
"ewünschten Tempo zu decken. Die Wirtschaftskrise in 
der Ersten Republik und der anschließende große Krieg 
mit seinen Folgen haben in Oesterreich zu einer lang­
jährigen Stagnation der Bautätigkeit geführt. Davon wur­
den auch viele Behörden und Verwaltungsstellen betrof­
fen, die heute noch unzulänglich untergebracht sind; was 
oftmals auch die Verwaltungstätigkeit verteuert und be­
hindert. 

Die Zweite Republik hat auf dem Gebiete der Erneue­
rung schon vieles nachgeholt und imponierende Bauten 
errichtet. Alles kann nicht gleichzeitig geschehen und noch 
manches wird geschaffen werden müssen, um den Anschluß 
an die moderne Zeit zu finden. 

Ein wirksames Beispiel für diese erfreuliche Entwick­
lung ist auch dieses Gebäude, das wir heute der Bestim­
mwig übergeben. 

Dieses Bauwerk, vor dem wir heute stehen, reiht sich 
würdig an die Großbauten, die schon vorher für die Lan­
desgendarmeriekommanden in Linz, Innsbruck und Salz­
burg geschaffen wurden. Es ist ein Glied in einem System 
von Bauten für die Gendarmerie, das ganz Oesterreich 
überzieht. Die schönere, bessere Unterbringung von Dienst­
stellen und Beamten bieten Gendarmeriebeamten die Mög­
lichkeit, ihren verantwortungsvollen Dienst ordnungsgemäß 
zu versehen. 

Der Herr Bundesminister für Handel und Wiederaufbau 
hat mir soeben das neue Gebäude für das Gendarmerie­
beschaffungsamt übergeben. Ich darf dem Herrn Bundes­
minister sehr herzlich danken, für das große Verständnis, 

Die Festgäste werden vom Leiter des GendarmeriebeschaUungs­
amtes, Gend.-Oberst Brandt, begrüßt 
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das er nicht nur diesem Bauvorhaben, sondern auch den 
vielen anderen Bauwünschen der Exekutive bisher stets 
entgegengebracht hat. Die Qualität und die Schnelligkeit 
der Bauausführung des Gendarmeriebeschaffungsamtes 
möchte ich noch besonders hervorheben. 

Mein Dank richtet sich in diesem Zusammenhang auch 
an alle Beamten der beteiligten Ministerien, an die Archi­
tekten und die Mitarbeiter der Baufirmen, die durch ihre 
Tätigkeit zur Verwirklichung des Projektes beigetragen 
haben. Es ist mein Wunsch, daß dieses schöne Gebäude 
seinen Zweck erfüllt und dazu beitragen wird, die Auf­
gaben der Gendarmerieverwaltung, der ich es nun zur 
Benützung übergebe, zu erleichtern." 

Nach Bundesminister Josef A f r i t s c h ergriff Gend.­
General Dr. Josef Ki m m e  I das Wort und führte unter 
anderem aus: 

,,Oftmals sind wir bei der Uebernahme von neuen Gen­
darmeriegebäuden zugegen gewesen, und es waren diese 
Tage immer eine große Freude für die Beamten solcher 
Dienststellen. Neubauten, die nicht nur der Deckung des 
Amtsraumbedarfes, sondern auch zur Versorgung der 
Beamten und ihrer Familien mit neuen und gesunden 
Wohnungen errichtet und in Benützung genommen wur­
den. Die feierliche Uebergabe solcher Bauten macht den 
zumeist schweren Weg, der von der Pljtnung bis zur 
Fertigstellung zurückgelegt werden mußte, und die vielen, 
vielen Schwierigkeiten, die überwunden werden mußten, 
leicht vergessen. 

Ich möchte den heutigen feierlichen Anlaß der Ueber­
gabe des neuen Gendarmeriebeschaffungsamtes dazu be­
nützen, um festzustellen, daß in den letzten 14 Jahren im 
gesamten Bereiche der Bundesgendarmerie Amtsgebäude 
für über 1000 Gendarmeriekommanden, 1300 Dienstwohnun­
gen und 248 Garagen durch Neubauten des Bundesmini­
steriums für Handel und Wiederaufbau sowie zahlreicher 
Bau- und Siedlungsgenossenschaften, wie Buwog, Neue 
Heimat, Frieden, Bergland, Sieglander sowie Raiffeisen­
kassen, Volksbanken und Rotes Kreuz, ferner durch Neu­
bauten von mehr als 600 Gemeinden im Wege von Miet­
zinsvorauszahlungen, geschaffen wurden. Diese baulichen 
Leistungen erforderten einen in die Millionen gehenden 
Aufwand des Bundes, und auch das Bundesministerium 
für Inneres hat zu dieser Neugestaltung in der Amts­
und Wohnraumversorgung der österreichischen Bundes­
gendarmerie durch Aufwendung beträchtlicher Mittel bei­
getragen. Darüber hinaus wurde durch die Gewährung 
von Gehaltsvorschüssen, Darlehen aus dem im Jahr 1949 
geschaffenen Gendarmeriejubiläumsfonds sowie Darlehen 
der Buwog, 2400 Gendarmeriebeamten die Errichtung von 
Eigenheimen und Siedlungshäusern ermöglicht. 

Langwierig gestaltete sich Planung und Genehmigung 
dieses Neubaues. Aber nun ist der Bau vollendet und ich 
möchte an dieser Stelle heute allen, die zum Gelingen 
dieses Bauwerkes beigetragen haben, und allen hier an­
wesenden Persönlichkeiten danken, die auch sonst den 
Neubau von über 1000 Gebäuden für die Bundesgendar­
merie ermöglicht haben. 

Den vielen schönen und neuen Gebäuden reiht sich nun 
der Neubau des Gendarmeriebeschaffungsamtes würdig an. 
Möge es seine Aufgabe wie bisher erfüllen und ein Amt 
nicht nur des Gendarmeriezentralkommandos, sondern ein 
Amt für alle Gendarmeriebeamten in Oesterreich sein und 
bleiben. Für die Gendarmeriebeamten, die ihren schwieri­
gen und gefahrvollen Dienst verrichten, die bei der Er­
füllung ihrer zahlreichen Dienstespflichten in den ver­
schiedenen Gebieten tätig sind und die für Oesterreich, 
für unsere geliebte Heimat, die größten Opfer gebracht 
haben. 

Ihnen allen, eingeteilte, dienstführende und leitende Gen­
darmeriebeamte, allen Landesgendarmeriekommandanten 
und Schulkommandanten, die mit viel Idealismus, Mühe 
und Fleiß an dem Aufbau des Gendarmeriekorps mit-

SERIENMÖBEL JEDER ART 

gewirkt haben, möchte ich weiterhin viel Erfolge wün­
schen und hoffen, daß ein hohes Niveau unseres Gen­
darmeriekorps zu einer weiteren gedeihlichen Entwick­
lung unseres Vaterlandes, unseres herrlichen und schönen 
Oesterreichs, beitragen möge." 

Die Ausführungen· der Redner wurden mit lebhaftem 
Beifall quittiert. 

Nachdem Prälat Josef W a g n e r  die Weihe des Neu­
baues vorgenommen hatte, erfolgte die Besichtigung des 
imposanten, modernen und geräumigen Neubaues durch 
die Festgäste. 

Eine Kranzniederlegung am Denkmal der Opfer der 
Pflicht vor dem Gebäude des Landesgendarmeriekom­
mandos für Niederösterreich, wozu die Musikkapelle des 
Landesgendarmeriekommandos das Lied vom guten Ka­
meraden intonierte, bildete den Abschluß der Feier des 
Tages. 
----------- -- ----- ------ ----� 
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Wir dürfen unseren geehrten A b o n nen t e n  die 
Fälligkeit der Abonnementgebühr für das Jahr 1963 
in Erinnerung bringen und bitten, sich zu deren Ein­
zahlung des beiliegenden Erlagscheines bedienen zu 
wollen. 

VERWALTUNG 
DER „ILLUSTRIERTEN RUNDSCHAU 

DER GENDARMERIE" 
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SCHAU RÄUME: 

Wien 1, Goldschmiedg. 6, Tel. 63 75 68, 63 94 51 

Graz 1, Radetzkystraße 20, Tel. 9 71 78 

Klagenfurt, St.Veiter Ring 35, Tel. 58 82 

FERNSCHREIBER: WERK 01/742, WIEN 01/3139, GRAZ 03/1590, KLAGENFURT 04/323 
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(BEILAGE ZUR ILLUSTRIERTEN RUNDSCHAU DER GENDARMERIE JÄNNER 

1. Was ist Tombak?
2. Wie nennt man die Lampe des

Bergmannes'! 
3. Was ist Grus?
4. Woher kommt der Name Brikett

für Preßkohle? 
5. Wie ist der Titel des Londoner

Bürgermeisters? 
6. Wie heißen die Wasserstraßen in

Amsterdam? 
7. Wie teilen die Chinesen den Tag

ein? 
8. Wer hat den ersten Schlafwagen

konstruiert und wann? 
9. Was sind Mannesmannrohre?
10. Warum verflüssigt man Kohle?
11. Wie lange ist eine Million und

wie lange eine Billion Sekunden? 
12. Wann wurde die mitteleuropä­

ische Zeit eingeführt? 
13. Wie lange ist die chinesische 

Mauer? 
14. Welches Metall hat den

Schmelzpunkt unter null Grad? 
15. Womit wird Holz poliert?
16. Welc:he Insel nördlich v0n

Schottland führt Pferde aus? 
17. Welche Stadt hatte die erste

Untergrundbahn? 
18. Was ist das · Nationalmusik­

instrument der Iren'? 
Hl. Was ist ein Palindrom? 
20. Wer baute die Semmeringbahn?

Die bildhübsche orientalische Köni­
gin heiratete hintereinander ihr.e zwei 
Brüder. Sie gebar einem beruhmten 
Staatsmann und Feldherrn der herr­
schenden Welt nach der Besetzung 
ihres Landes einen Sohn, der schon 
in jungen Jahren starb. Der drama­
tische Lebensweg dieser außerge- . 
wöhnlichen Frau wurde ein gern ge­
wähltes Thema für Romane und 
Filme. 

DBNKSPO� 
Ein Mann arbeitete 27 Tage im 

Wald. Er hatte mit seinem Arbeit­
geber vereinbart, jeden Morgen 
pünktlich um 6.30 Uhr zu beginnen. 
Nun ging aber vom 6. Tag an seine 
Taschenuhr 24 Minuten nach, ohne 

daß er es merkte; er kam infolge­
dessen jeden Tag 24 Minuten zu spät 
in den Wald. Erst einige Tage nach 
Beendigung seiner Arbeit, nachdem 
er schon seinen Lohn für die 27 Tage 
erhalten hatte, wurde er auf die 
Sache aufmerksam. Für wieviel Tage 
hatte er zu viel Lohn erhalten? 

Der Rreislauf des Blutes 

Der doppelte Kreislauf des Blutes 
wurde 16HJ von Harvey entdeckt, die 
biologische _ Unterscheidungsmethode 
1901 von Uhlenhuth. Obgleich Harvey 

PHOTO-QUIZ 

Eine im Bereich eines bekannten 
Badeortes an der Adria gelegene, 

· kleine idyllische Insel trägt den
Wallfahrtsort Santa Maria di Bar­
bara.

Das Städtchen gellörte bis zum
Ende des ersten Weltkrieges zum 
österreichischen Territorium und ist
auch heute beliebtes Urlaubsziel vie­
ler Oesterreicher. In jüngster Ver­
gangenheit wurde der Name dieses
Badeortes wiederholt in der Welt­
presse genannt, nachdem in seinen
Gewässern das 1918 versenkte k. u. k.
Unterseeboot U 20 geortet und geho­
ben wurde.

Ist dies das Städtchen 
a) Cervia
b) Grado
c) Lignano

die Haargefäße, die mikroskopisch 
feinen Bindeglieder zwischen Arte­
rien und Venen nicht sehen konnte, 
deren Existenz übrigens bereits von 
der alexandrinischen Schule behaup­
tet worden war, kam er zu dem 
Gedanken, daß eine Bewegung im 
Kreise stattfände, da sonst die Arte­
rien vom Ueberschuß des Blutes plat­
zen müßten. Der dänische Arzt Ni­
colaus Stenonis hat erkannt, daß das 
Herz und nicht die Leber das Zen­
trum des Blutkreislaufes ist und 1658 
fand ein anderer, Swammerdam, die 
Blutkörperchen. Die Blutmenge des 
Menschen beträgt etwa· fünf Liter. 
In jedem Kubikmillimeter befinden 
sich 5 Millionen rote· und etwa 6000 
weiße Blutkörperchen, im ganzen 
etwa 25 Billionen. Die roten Blut­
körperchen allein würden aneinan­
dergereiht ein Band von 200.000 km 
Länge ergeben. Außerdem enthält 
jeder Kubikmillimeter Blut noch 
700.000 Blutplättchen. Die Adern, in 
denen das Blut sich bewegt, sind 

· mit ihren 560.000 km Gesamtlänge ge­
rade so lang wie ein Drittel des
Sonnendurchmessers. Nach 70 Jahren
würde ·die Menge des Herzblutes, die
das Herz in den Kreislauf gepumpt
hat, einen Riesengasometer füllen.

W ,, i,t, 
l��11ICH'S?

Die Kaiserpaläste der Livia und 
ihres Sohnes Tiberius, ein Tempel 
sowie die Farnesischen Gärten, sämt­
liche seit dem Jahre 1861 ausgegra­
ben, liegen auf einem der sieben 
Hügel von Rom, dem sogenannten 

" 

Der militärische Gruß 

Ein hoher Gast weilte in Oester­
reich! Es stauten sich die Menschen­
massen. Sie wollen ihn sehen, der in 
besonderer Mission seines Landes zu 
uns kommen sollte. 

Der Weg nach Wien führte über 
die Hauptstrecke. Die Eisenbahn­
strecke war von Gendarmen bewacht. 
Für sie war der Befehl ausgegeben 
worden, im Dienst weiße Hand­
schuhe zu tragen und den sich am 
Fenster zeigenden Gast militärisch zu 
grüßen. 

Knapp eine halbe Stunde vor der 
Fahrt durch die Zwischenstation kon­
trollierte der Bezirksinspektor einen 
im Dienste stehenden Gendarmerie­
beamten. ,,Wo haben Sie die weißen 



Handschuhe?'· spnch er zu dem am 
Bahnkörper stehenden Gendarmen. 

,,Die habe ich zu Hause vergessen!" 
war die Antwort. 

Der Vorgesetzte entgegnete: ,,So, 
und wenn der Gast beim Fenster 
h�raussieht, werden Sie als einziger 
mit der bloßen Hand grüßen!" 

Ueber den Beamten verärgert, 
schwang sich der Bezirksinspektor 
auf das Motorrad und fuhr davon. 

Nach einer Weile fuhr der Zug in 
die Station ein. Der hohe Gast stand 
am Fenster und erwiderte freund­
lich lächelnd den militärischen Gruß 
des Gendartneriebeamten. 

Der Bezirksinspektor war mit dem 
Motorrad dem Zug entgegengefahren 
und hatte ;hn in einer Station bestie­
gen. Von der Plattform aus sah er 
den Gendarmen grüßen, und zwar 
hatte dieser weiße Handschuhe an. 

Er ließ sich später den Gendar­
men kommen und fragte: ,,Wieso 
konnten Sie sich so rasch weiße 
Handschuhe verschaffen?" 

Erst schwieg der Beamte, dann 
aber antwortete er frisch-heiter 
lächelnd: ,,Weiße Handschuhe konnte 
ic� mir nicht so rasch besorgen, aber 
glucklicherweise hatte ich an diesem 
Tage frische weiße Socken angelegt. 
Die zog ich rasch aus und verwen­
dete sie als Handschuhe. Ich bin 
sicher, daß der hohe Gast aus dem 
Fenster _dies nicht wahrgenommen 
hat, denn sonst hätte er nicht so 
freundlich gelächelt. 

„Ich glaubte, Sie hätten weiße 
Handschuhe an", stellte der Bezirks­
inspektor fest. ,,Gut haben Sie das 
gemacht. Sie haben mir und auch 
sich selbst Unangenehmes erspart. 
Nun ist die Angelegenheit zu Ende." 

Ganz heimlich war der Bezirks­
inspektor auf die Findigkeit des Be­
amten stolz und schüttelte ihm die 
Hand. 

Gend.-Bezirksinspektor Anton Toifl 

� S U N.T E ,� 
�eschitilffM 

Komponist: ,,Herr Direktor, möch­
ten Sie meine Tantiemen für mein 
erfolgreiches Singspiel auszahlen?" 

Direktor: ,,Was heißt Tantiemen? 
D�e stehen Ihnen gar nicht zu, mein 
Lieber. Aber damit Sie sehen, was 
ich für ein guter Direktor bin werde 
ich Ihnen noch in den nächste;,_ Tagen 
den Ihnen zustehenden Finderlohn 
schicken." 

Markus ist ein eifriger Briefmar­
kensarnmler. Seine Frau beschließt, 
ihm zu seinem Geburtstag eine Freude 
zu machen und ihm einige Marken 
zu schenken. Sie geht zum Briefmar­
kenhändler und läßt sich einige Aus­
wahlalben vorlegen. Sie schaut und 
schaut und meint dann ganz ent­
täuscht: ,,Ach, wissen Sie, die Farben 
gefallen mir alle nicht so recht!" 

it 

Hanni kommt vom Einkaufen heim 
und zeigl stolz ihren Einkauf. ,,Na, 

D 

I
Robert, wie gefällt dir mein neues 
Kleid?" 

„Ganz fürchterlich!" sagte er ganz 
entsetzt, ,,du suchst dir immer das 
Unmöglichste aus!" 

„Stimmt!" meint sie. ,,Den Anfang 
habe ich ja schon mit dir gemacht!" 

it 

Stolz berichtet der junge Chemiker 
von den Versuchen, ein neues Uni­
versallösungsmittel zu finden. Es han­
delt sich um eine Flüssigkeit, die im­
stande sein soll, jeden festen Körper 
aufzulösen. 

„Sehr schön", unterbricht seine 
junge Frau. ,,AÖer wenn ihr es er­
funden haben werdet, wo wollt Ihr 
dann die Lösung aufbewahren?" 

it 

Frau Raffke hatte einen neuen 
Gärtner eingestellt, und als sich der 
Mann· zur Arbeitsaufnahme meldete 
legte sie gleich los: ,,Hören Sie! 
Zuerst mähen Sie den Rasen, dann 
binden Sie die Rosen auf, dann 
ernten Sie Spinat und stutzen die 
Hecken. Vergessen Sie auch nicht 
das Treibhaus zu heizen, die Blume1� 
darin zu gießen und teilweise um­
zutopfen, und sehen Sie auch nach, 
was der Spargel macht!" - ,,Ent­
schuldigen Sie, gnädige Frau", fragte 
da der Gärtner, als Frau Raffke Luft 
holen mußte, ,,soll das ein Tagwerk 
sein oder ein Fünfjahresplan?" 

* 

Ein Reporter interviewt den viel­
seitigen Filmmann. ,,Ich habe Sie 
in zahlreichen Filmen die Hauptrolle 
spielen sehen, ich, kenne über ein 
Dutzend Filme, die Sie inszenierten 
dann gibt es etliche Filme, zu dene� 
Sie die Drehbücher schrieben, und 
ich habe kürzlich sogar drei Filme 
gesehen, zu denen Sie die musika­
lische Untermalung komponierten. 
Wie machen Sie das ?" 

„Großartig!" sagte der Filmmann 
bescheiden. 

Ein Korse erhält ein Telegramm 
seines Bruders aus Paris: 

„Erwarte Dich sofort. Hier liegt 
das Geld auf der Straße." Die Bot­
schaft klingt so verlockend, daß er 
sich gleich auf die Reise macht. Als 
er in Paris ankommt, sieht er auf 
dem Bahnsteig einen 10-Francs­
Schein liegen und will sich schon 
danach bücken. Im letzten Augen­
blick überlegt er es sich und sagt 
halblaut: 

,;Unsinn! Ich werde 
schon am ersten Tag 
anfangen . .. " 

* 

doch nicht 
zu arbeiten 

Der berühmte Industriekapitän er­
zählt den Leuten von der Zeitung: 
,,Sie können in Ihrem Blatt schrei­
ben, meine Herren, daß das Leben 
mich gelehrt hat, sich seiner Ver­
gangenheit nicht zu schämen. Wenn 
ich auch jetzt der Präsident von 
drei Konzernen bin, so schäme ich 
mich doch nicht, daß ich einmal 
gewöhnlicher Generaldirektor war!" 

* 

Der Autobus kommt heran. Er ist 
besetzt bis auf einen Platz. Von zwei 

an der Haltestelle wartenden Damen 
darf die jüngere noch einsteigen, 
dann will der Schaffner das Ab­
fahrtssignal geben. 

„Aber Sie werden doch nicht eine 
Tochter von ihrer Mutter trenn<!n 
wollen!" rief da die ältere Dame laut 
dem Schaffner zu. 

,,Sie haben recht", rief der Schaff­
ner zurück. ,,Steigen Sie ein! Ich 
habe diese Trennung einmal ver­
sucht und bereue es noch heute!" 

Webers machten ihren Abendspa­
ziergang. Natürlich hatte Hanni ihre 
neuen Schuhe an. 

„Oh", stöhnte sie nach einiger Zeit 
und begann zu humpeln. ,,Ich fürchte, 
ich habe sie doch um eine Nummer 
zu klein genommen!" 

.,Das hat auch seinen Vorteil", trb­
stete sie Herr Weber. -,,Wer enge 
Schuhe trägt, vergißt alle anderen 
Sorgen!" 

Mia kommt· zu spät ins Büro und 
wird von ihrem Vorgesetzten gerügt. 
Sie versucht sich zu rechtfertigen: 

„Es ist wirklich nicht meine 
Schuld! Ein junger Mann ist mir von 
der Straßenbalmhaltestelle bis hier­
her nachgegangen ... " 

„Ich verstehe nicht, was das mit 
Il1rem Zuspätkommen zu tun hat", 
meint der Vorgesetzte. 

„Aber natürlich: der junge Mann 
ist doch so langsam gegangen . .. " 

* 

Eine Statistin in Hollywood hatte 
um einen Tag Urlaub gebeten, um 
an der Hochzeit ihrer Schwester teil­
zunehmen. Als das Mädchen nach 
zwei Tagen noch nicht zurückgekehrt 
ist, zerbricht man sich den Kopf 
über den Grund ihres Fernbleibens. 
Plötzlich kommt einer Kollegin die 
Erleuchtung: ,,Ich glaube, ich hab's! 
Sie hat wahrscheinlich gleich zur 
Scheidung bleiben müssen!" 

„Bedaure, mein Herr, wir nehmen 
keinen Scheck an Zahlungs Statt." 

Gast: ,,Warum, möcht ich wissen?" 
Ober: ,,Wir haben ein Ueberein­

kommen mit der Bank getroffen: 
Wir nehmen keine Schecks und sie 
verkauft keine Menüs." 

* 

„Unser Sänger hatte gestern mit 
dem letzten Lied einen Riesen­
applaus." 

,,Was sang er denn?" 
„Das Volkslied: Morgen muß ich 

fort von hier!" 
* 

„Donnerwetter, Freund, Sie fahren 
aber einen feinen Wagen!" 

,,Ja, ein Fünfundsechziger." 
,,Was, ein Modell von 1965 sch::m"!" 
,,Aber nein. Fünfundsechzig Mo-

natsraten." 
* 

„Du mußt dir ein Beispiel an mir 
nehmen!" sagt Herr, Frank zu sei-

Gendarmerie 



BÜRO- UND KLEINMÖBELERZEUGUNG 

A USLIEFER UNGSLAGEß 

J. FRANZ LEITNER � Steiermark: Fa. Ludwig & 
Co., Graz, Neutorgasse 47 
Telephon 45 43 

WIEN VII, SCHOTTENFELDGASSE 53 
TELEPHON 93 42 37 

Weiß-, Schwarz- und 

Luxusbäckerei 

sowie sämtliche Diätbrote 

ANTON BRYNA 

WIEN XII, 

Meidlinger Hauptstraße 66 

Telephon 54 02 998 

_I 

Dorotheum 

Wien I, Dorotheergasse 17 Tel. 52 36 61 

Belehnung und Versteigerung von 

Pretiosen, Effekten, Kunstgegenständen, 

lVJünzen, Briefmarken, Büchern und tech­

nischen Gegenstiinden 

Spareinlagen 
Zwei ganstalten: 

Wien, Baden, Graz, Klagenfurt, Salzburg, 

Mödling, St. Pölten, Linz und Wr. Neustadt 

-
-

---- ---- ---- - - --- ------ - - ----- - ------- --

II 

fftdcde- und Sta.t,.f/>a,u Wen(f 
Stadtbüro: 

Wien I, Schwarzenbergstraße 1-3 

A/f l KOLBEN, ROH u. EINBAUFERTIG, 

t. I lf KOLBENRINGE 

71 EL� 
KO�

L

:����EN 

Von den· 

) GOETZEWERKEN 
OICH7UP,GEN 
WELLENDICH7UNGEN 
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� LAG ERMETALL 
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BLW-VENTILE w 1a, jeden Moto, 

··�RnJ� v,�rn,FOHRUNGEN 

� 
V�NTILSITZBDCHSEN 

PLEUElSOCHSEN 

ZYUNOEPSOCHSEN 

W E R K G. M. 8 H. 
CAROBRONZE IN P.:)�'.REN 

UND STANGEt--' 

rnrnrroo ooornourn 
Moioiren ma�eiriai 

HIEN 3., RASUMOIFSKVGASSE 15 
JEl!.E?IHION 73 45 4U SIER!f

Privotspitol für Nervenkronke 
WIEN XIX, OBERSTEINERGASSE 18-24, TELEPHON 36 4175 

Offene und geschlossene Abteilung. Behandlung oller Arten 
Nervenkranker, Epileptiker, multiple Sklerose, Spezialab­
teilung für Entwöhnung (Alkohol, Mo.). Spezialabteilung für 
Schlaganfälle. 

Mitglieder der BUNOESKRANKENKASSE werden ui.;fgonommen. 
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wenn hinter Deinen schwer erkämpften Rechten die große 

Gemeinschaft aller Arbeiter und Angestellten - der Öster­

r�ichische Gewerkschaftsbund - steht. Sage nicht immer, 

daß es auch ohne Dich geht. Die Kraft des ÖGB liegt in der 

Anzahl seiner Mitglieder! In unserem Ringen um ein besseres 

Leben kommt es auf jeden einzelnen an 

WERDE AUCH DU MITGLIED DEINER GEWERKSCHAFT! 

.Jeden Ersatzteil für jedes 
amerikanische 
Mililärlahrzeug 

Die Firma NAPCO ist die einzige Firma, die Ersatzteile 
für a 11 e amerikanischen militärischen Fahrzeuge 
liefern kann und ist dadurch zum Militärlieferanten 
prädestiniert! 

Northwestern Ordnance Parts Co.· A Division of NAPCO lnd., lnc. 
Seventh Street - North Lyndale - Minneapolis 11 / Minn., USA. 
Repräsentanz für Österreich: Dr. Siegmund Toppel, 
Wien VI, Gumpendorfer Strar3e 23/3, Telephon 57 04 17
Büro: Wien VI, Köstlergasse 6-8, Telephon 57 04 07, 57 04 08

• 
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SPEZIALITÄT seil 1873: 
ÜBER 

Fabriksehorns:teine, Damplkes90Jein­

mauerungen, Industrieofenbauten 
Spezialbauunternehmung und Baumeisterfirma 

· 10.000 BAUTEN
AUSGEFÜHRT 

Den höchsten Schornstein von Österreich 

152 m hoch 

�GUSSENBAUER&SOHN 
Wien IV, Karolinengasse 17 • Tel. 656493, 659694 

Ausgeführt bei der Zellwolle A. G., 

Lenzing, Oberösterreich 

JOH. BACKHAUSEN & SÖHNE 
MÖBELSTOFF-TEPPICHFABRIKEN 

WIEN UND HOHENEICH, NIEDERÖSTERREICH 

?11ö'.61lh1Dlffez • ]Jl/111Wlfl
V 1JAh.muµl.ojffez • (/J.ffRJm

cllUJ1lÄ JJIJ.n /)� ]� 

VERKAUFS NIEDERLA GE: 

WIEN 1, KÄRNTNER STRASSE 33, ECKE JOHANNESGASSE 

TELEPHON 52 29 04 

Das größte Druckluftprogramm
der Welt 

Gesteinsbohrausrüstungen - fahrbare und statio­
näre Kompressoren - Lademaschinen - Aufbrech­
hämmer - Sumpfpumpen - Benzinmotorbohrma­
schine COBRA - Druckluftwerkzeuge - Farbspritz­
ausrüstungen 

Verkauf, technische Beratung und Kundendienst 
durch den Weltkonzern 

Jltla.s C<>pco

Atlas Copco Ges. m. b. H., Wien II, Obere Donaustr. 71 
Telephon 23 31 84 

------ - --- -

IV 

Karosseriewerk 

KARL SCHREINER 
& SÖHNE 

,-. 

Wien V, Fendigasse 27 

.•,/· :<1:?9t{)?!,f (�/2(;1({! .-·
,Y/'·'·'t1/;• 'i"f.-,·:'/'.r/-'J,·1•�-1-;.;;J• , : , 

/' 
(Jr:/,.'::/r✓�{'1 -/�: :�:,l!:f{/j•'/! :J/;1;•.i� ·i:;� •; · 

__ ! 

METALLWARENFAB RIK 

BRÜDER SCHNEIDER A. G. 
WIEN VI 

Bürgerspitalgasse 8 
TELEPHON 576124 

Pokale / Plaketten, Sportmedalllen 

für alle Sportzweige/ Unlformef.fek­

ten aus Metall / Versilberte Metall­

waren / Haus- und Küchengeräte 

MORAWSKI li CO 
Wien I, Seilerstätte 16 - Tel. 52 24 23 

Klosterneuburg-Kritzendorf, Tel. 44 34 

BAUTISCHLEREI-ZIMMEREI 

FERTIGTEIL-HÄUSER 
Ein- und Mehrfamilienhäuser in jeder 

Größe und Ausführung 

kurze Lieferzeit - sofort beziehbar 

gefällige Außengestaltung 

modernster Wohnkomfort 

beste Wärmedämmung - sparsamste' 

Beheizung 

Verlangen Sie unsere ausführlichen 

Prospekte und Preislisten 

\ 

I 

STAHLWERK 

YBBS 
GES. M. B. H. 

YBBS a. d. DONAU 

Slranggußknüppel 

Slahllormguß in allen l.egierungen 

- -------------------------- ---------------'

Molkereigenossenschaft Obergrafendorf, N.-ö. 

1
Spezialerzeugnisse: 

Diätbuttermilch mit Bio -gurt und pasteuri­
sierte Frischmilch "Baby" in Zupack 

• OBERöSTERREICH

Spezialfabrik für 

Schädlingsbekämpfungsgeräte 

und Obst-und Weinpressen 

modernster Konstruktion 

Maschinen-

und Metallwarenfabrik 

Viktor Jessernigg & Urban 1 Stockerau, Schießstattgasse 47 

Tel. 34 und 354, Telex: 01/1656 

� Jloffevr X9
Kunstmühle 
Lichtenwörth, N.-Ö. 
Tel. Wr. Neustadt 2S41 

V 
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• SALZBURG

BAUUNTERNEHMUNG 

ERNST BAMBERGER 

TIEF- UND HOCHBAU OHG 

LINZ, BÜRGERSTR. II, TEL. 2 66 96 Serie 

Filialen: Steyr, Stadtplatz 31, Tel. 2012 - Amstetten, Hauptplatz 30, Tel. 21 36 

Elektrowaren-Groß- und -Einzelhandel 

JOSEF SCHMID 
vormals Schmid u. Schmid 

Linz a. d. Donau, Schubertstraße 38 

Goethestraße 34, Telephon 2 21 57 

(ehern. Gasthof Schuberthof) 

Als ehemaliger Berufskollege gewähre ich 

äußerst günstige Nettopreise 

JOS. SCHACHERMA VER 
Landstraße 2-6 und 13 
Das moderne Eisenwarengeschäft 

a., 
-.... 
:a

Werkzeuge, Beschläge, Eisenwaren, 
Sportartikel, Haus- und Küchengeräte 

-= 

"' 

a., 

-= 

J. RECHBERGER

Zentrale: Ferihumerstraße 6 
Filiale: Landstraße 46 

Glas, Porzellan, Keramik, Haus- und 
Küchengeräte, Gaststättenbedarf 

P�-, ScJ.,ul-
u,,,,d Sd.t,cei/,.w(J,Ul,r, 

Georg ObermüHer 
LINZ/DONAU 

DETAILVERKAUF NUR HERRENSTRASSE 23 

�-1 

• SALZBURG

Papiergroßhandel 

NEUBURGER & eo. 
Eigene Papiersäcke-Erzeugung 

Salzburg, Gnigler Straße 28, Tel. 73602 u. 76634 

E. Schurich

Zentralheizungen

Ausführung von wärmetechnischen Anlagen aller Art 

Strahlungsheizungen, Ölfeuerungen 

Salzburg 
Filiale Bad Hofgastein 
Filiale Braunau am Inn 

EISEN- UND EISENWA REN 
HAUS- UND KÜCHENGERÄTE 

EISEN 
1� LZ BURG, JUDEN GASSE 5 - 7 

1 

• Tl ROL

BÜROMASCHINEN 

BÜROMÖBE L  

Betriebsorganisation 

Rodo/1 � 

<:.:-7-<=->" 
B0RO·MASCH/NEN• BIJRO-MOBEL 

JnnsbruC.X..Brixner.strosse3. Tel21041 

cf1J 

@Mtt•��-ifüh%1 
ÖFEN •HERDE• KOHLEN 

INNSBRUCK, WILH.-GREIL-STRASSE 6 

MOBELWERKSTÄTTE 
INNSBRUCK-MÜHLAU 
HALLER STRASSE 135 - TELEPHON 83 76 

Einbaumöbel, Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen­
und Gaststätteneinrichtungen 

JOSEF RECHE!S 
Eiertei gwarenfabrik 

und 
Walzmühle 

SOLBAD HALL inTIIWL 

Wf.·fä••t•f4#1 

Zimmermann & Co. 

Solbad Hall/ Tirol 
Obere Lend Nr. 12 Tel. 2865 

Großhandel 

in 

Textil- und 

Papier­

rohstoffen 

Glastextil-Gesellschaft mbH. 
BLUDENZ-BÜRS 

VOR A R LBERG 

Telephon: Bludenz 24 21 

!)olumn Sduoiillpll}l 
Formstecherei 

Hard, Vorarlberg 

Telephon (05574) 53 01 und 53 02 
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CivwlWl fllJ11lo. JlauMul:

Die ,,Klepper-Story'' 

Vor rund 100 Jahren, anno 1868, wurde j ener Mann 
geboren, der dem Namen seiner Väter Weltgeltung ver­
schaffte: Johann KLEPPER. 

Wie seine Vorfahren hatte Johann Klepper das Sclmei­
derhandwerk erlernt, aber früh führte ihn sein Unter­
nehmungsgeist auf jahrelanger Wanderschaft durch 
Deutschland, nach England und Frankreich, wo er die 
Mode der großen Welt studierte. 

Unter den malerischen Bogengängen des Max-Josephs­
Platzes in Rosenheim tat sich bald das florierende „Aus­
rüstungsgeschäft für Hochtouristik und Touristik J :Jhann 
KLEPPER" auf. Schon damals standen Zelte auf dem 
Verkaufsprogramm. 

Und eines Tages kam dem Sechsundzwanzigjährigen die 
Idee des Faltbootes, die ihn sein ganzes Leben nicht 

mehr losließ; ein Eskimokajak im Berliner Völkerkunde­
Museum hatte ihn dazu inspiriert. 

Nach vielen Versuchen und anfänglichen Mißerfolgen 
entstand 1907 die Urform des Faltbootes, der heute schon 
historisch gewordene „Haderkahn", dessen Originale das 
Deutsche Museum in München, sowie die Klepper-Werke 
in Rosenheim, beherbergen. 

Mit dem Aufblühen des Wandervogel-Lebens nach dem 
ersten Weltkrieg wurde auch das Wasserwandern und mit 

ihm das KLEPPER-Boot so beliebt, daß sich die 1919 
gegründete „KLEPPER-Werke GmbH" nach neuen Rä_u­
men umsehen mußte. A m  Stadtrand von Rosenheim 
entstand ein modernes Werk, das innerhalb weniger Jahre
rund 1500 Mitarbeiter beschäftigte. 

Im großen Stil wurden nun Faltboote und Zelte her­
gestellt. Inzwischen war von Johann KLEPPER ein neu­
artiger Wetterschutz entwickelt worden: der wasserdich�e 
KLEPPER-Mantel, der 1950 durch die p atentier te füllo­
lüftung und das Atmosfutter eine kaum vorstel lbare Ver­
vollkommnung erreicht hat. 

Zur gleichen Zeit gelang mit der Konstruk tion des 

unsinkbaren AERIUS eine umwälzende N euheit für den 
KLEPPER-Faltbootsport. 

Mit der zunehmenden Popularität des „Camping" wurde
das KLEPPER Zeltprogramm um viele Typen bereichert 

und zusätzliche Campingartikel, wie Luftmatratzen und
Schlafsäcke, in die Produktion aufgenommen. 

Nach dem zweiten Weltkrieg gingen die Klepp_erwerke
dazu liber, in eigenen Werkstätten modische Mantel zu
erzeugen, mit dem Akzent auf sportlicher Eleganz. 1949
entstanden KLEPPER-Mäntel neuen Stils aus Popeline,
Loden, Gabardine. Favorit unter den modischen Klef:per­
mänteln ist der aus Nylon-Material gefertigte federleichte
Staub- und Regenmantel AQUASTOP. 

Im Geiste des Gründers führt seit vielen Jahren sein
ältester Sohn, Hans KLEPPER, das Unternehmen. Er hat
dem im letzten Weltkrieg völlig zerstörten Betrieb un_ter
unsäglichen Schwierigkeiten zu neuem A ufstieg verholfen.
Heute exportiert KLEPPER in 79 Länder der Erde. Der
Hauptteil des Exportes entfällt auf die US.A, . . wo ,d,as
Mutterhaus durch die Hans KLEPPER-Corpo1 ati :.>n, New 
York, vertreten ist. 

Auf internationalen Expeditionen hat sich das KL�PPER
Material unter extremen Bedingungen in allen Kontmei:ite!l 

bewährt mit KLEPPER-Booten wurden Olympische Siege 
erkämpf't, und auf der Weltausstellung 1 937 in Paris 
konnte KLEPPER die Siegespalme erringen, den GRAND 
PRIX. 

Ueberall dort, wo dem Wetter Trotz geb::iten wird, w · J  
sich Menschen nach Erholung im Fal tboot üder Zelt 
sehnen, ist der Name KLEPPER ein Begriff. 

KLEPPER in Oesterreich: 
Seit dreißig Jahren ist KLEPPER in Oesterre ich ver­

treten, wo das Unternehmen im mal erischen Kufstein am 
Fuße des Kaiser-Gebirges einen Zweigbetrieb ins Leben 
rief. In Oesterreich haben der KLEPPER-Mante l ,  das 

VIII 

H a ns !< lepper 

KLEPPER-Boot und das KLEPPER-Zelt schon lange eine 
zweite Heimat gefunden. In Wien ist KLEPPER am Burgring zu Hause, und das 
, ,KLEPPER-Eck" an der Babenbergerstraße ist den (natur­liebenden) Wienern lärlgst vertraut. Auch hier wurde nach dem Kriege eine gewaltige Auf_bauarbeit geleistet. Wenn sich nach dem U_mbau_ des Gebaudes am Burgring 3 das KLEPPER-Haus m semer neuen, modernen Gestal t vor­stellt, dann ist dies nur �as äußere Zeichen für das Prosperieren eines weltweiten Unternehmens auch in unserer Stadt. 

Es sei erlaubt, an dieser Stelle einige Worte über c1 · 
Neugestaltung des Wiener KLEPPER-Hauses zu sage�� ,,Wissenschaft und Praxis haben eme_ bautechnische Groß­leistung vollbracht: ·auf Grund der stal!schen Berechnungen von Profess::>r Dr. techn. Ing. 13aravalle wurde die 21 m 
l ange Geschäftsfront au_f vier Saulen abgefangen. Da eine 
Abstützung des vierst_ock1gen . Hauses nach außen nichtmöglich war, mußte mnen_ eme eigene Tragplatte ein­
gezogen werden, auf der wahrend der Pfeilerau�wechslung
das Gesamtgewicht des Hauses lastete. Die . Baufirma Dipl .­
Ing. Franz Katlein hat hier ganze Arbeit geleistet. Die
äußere Erscheinung des_ modernen Hauses am Burgring
hat Architekt Nibio bestimmt In großen, lichten Verkaufs­
und Schauräumen findet sich all�s, was . KLEPPER an
Regenbekleidung und Ausrüstung fur Campmg und Wasser-
sport zu bieten hat. 

So wurden das KLEPPER-Haus und die vom Verkehr
durchflutete KLEPPER-Passage eme neue Attraktion irn
Wiener Stadtbild." . . . 

Die Leitung des W1en_er , I-Iaus�s hegt_ seit Jahren in d n tatkräftigen und bewahr ,en Handen emes Fachman e ,, t g r 
nes in dessen Person al le orausse zun en ur eine erfo] ,�reiche Arbeit im Dienst� des . großen W_erkes gegeben sin� .

Hausherr am Burgring ist D1p_l .-I_ng. Richard MEISINGER.
einer der verdienstvollsten P1omere des osterreichi h ,
Kajak-Slalom-Sportes. E_hemaliger aktiver Wettkä�if:n
der es wiederholt zu Meisterehren gebracht hat, ist D" r, 
Ing. MEISINGER auch heute noch als Faltbootfahro 1Pl.­
Camper ein Vorbild der sportfreudigen Jugend. "� Und
heute das Wiener KLEPPER-Haus am Burgring enn 

T t · J · · allen Wiclernissen zum ro z sie 1 111 semer vorteilhaft stalt präsentiert, wenn der Umbau 'des Hauses gl��k C?e-
beendet und der Name KLEPPER in Oesterreich _ lieh 

II l · d 1 semcn alten Rang vo unc ganz wie erer angt hat, dann • t der Name IVIEISINGER damit verbunden. is auch 
Die KLEPPER haben immer in die Zukunft „ l . t H 1r 1 „esc 1aut und vor ausgeplan . ans '- epper, der gegenwärtige Ch des Hauses, steht dann semen Vorfahren nicllt ef 

1 1 · nach Heute , an c er Sc 1wel le emes großen europäischenn w· . · s_chaftsraurnes stehend, kann darum ohne jede Ueberh��= l1chke1t gesagt werden :  Wie immer auch sich die wirt­sch�l tl1che Zukunft Europas ges tal len wird, KLEPPER wl!'a mit clabe1 sern 1 

AujLösung sämtlicher RätseL

in der nächsten BeiLage 

ZahJ.enrätsel 

1 :  1 2 3 4 5 . 2 4 2 
2:  7 2 8 2 6 1 7 9 
3 :  10 7 1 1  1 1  12 4 13 2 
4:  14 15 13 11 12 4 12 15 
5 :  3 7 16  2 6 5 13 10 

An Stelle der Ziffern sind die ent­sprechenden Buchstaben der Wörterobiger Bedeutung einzusetzen. So­dann nennen die erste und vierte

Visitenkartenrätsel 

MR. EDGAR SIEBER 

ETON 

V'lelchen Beruf hat der Mann ? 

Eine kinderleichte Rechenaufgabe 

Vor 23 Jahren war der Vater dop­pelt so alt wie sein Sohn ; heute ist er nur mehr anderthalb mal so alt. 
Wie alt war der Sohn vor 23 Jah­ren? 

nem kleinen Söhnchen. ,,Als ich soalt war wie du, habe ich nie ge­logen.!' Darauf der Bub: ,,Wann hast'  dudenn damit angefangen, Vati?" 
* 

Sie : ,,Mir ist auch nicht an der Wiege gesungen worden, daß ich einst meinem Mann werde Hemd­knöpfe annähen müssen!" Er :  ,,Das glaube ich dir gerne, Ge­
liebte, das ist auch kein Thema für 
Wiegenlieder!" 

* 

,,Komische Idee von Ihrem Sohn, 
alte Zeitschriften zu sammeln." ,,Wie­
so? Er wird doch Zahnarzt." 

* 

„Herr Neureich kennen Sie Goethes 
Werke?" „Nein", schüttelt Neureich seinen 
Kopf und denkt angestrengt nach, 
„zahlen die denn überhaupt eine 
Dividende?" 

* 

Ein Freund ist leidenschaftlicher 
Kaffeetrinker. Aber ohne Zucker. 
,,Warum nimmst du keinen Zucker?" 
fragte ich. ,,Weil da mehr Kaffee in 
die Tasse geht!" war die Antwort. 

* 

Eine Tafel in der Auslage eines 
Geschäftes kündigt an : ,,Hier wer­
den Gegenstände repariert, die Ihr 
Gatte bereits repariert hat!" 

-lt 

, ,Ist das auch wirklich echter eng­
lischer Tee?" ,,Ganz bestimmt", beruhigt die Ver-

6 (Kubikmeter festen Holzes)6 (Fähre) 4 (Nichtigkeit; Ungültigkeit) 
10 (Vereinigung) 10 (Deutscher Dichter, t 1928)
Buchstabenreihe (nach abwärts ge­lesen) eine Station zur Nachrichten­übermittlung. 
Gend.-Revierinspektor Aldo Pachole 

Zahlenrätsel 

1. 1 2 3 4 5 6 2. 5 6 7 3 8 3 3. 9 5 1 10 2 114. , 9 3 12 9 5 125. 3 10 13 7 5 14 6. 14 3 15 12 9 16 7. 2 10 6 15 12 10 8. 9 17 1 1 12 10 
1. Stadtteil von Berlin. 2. ionischeInsel. 3. Gewaltiger Jäger. 4. Trauer­lied, Klagegesang. 5. Urkundensamm­lung. 6. Kraft. Tüchtigk,eit. 7. Bergin den Alpen. 8. Ziffer, Zahl. An Stelle der Ziffern sind die ent­sprechenden Buchstaben der Wörterobiger Bedeutung einzusetzen. So­dann nennen die erste und vierteBuchstabenreihe (nach abwärts ge­lesen) ein Werk von Lessing. Gend.-RevierinspektorAldo Pachole 

käuferin. ,,Ich habe gestern abendeine Schale davon getrunken und dieganze Nacht von Shakespeare ge­träumt!" 
* 

„Sehen Sie mich an, ich denke anmeine Sorgen gar nicht mehr." ,,Wie machen Sie das?" „Ich trage Schuhe, die um eineNummer zu klein sind." 
-lt 

„Kannst du mir nicht helfen, damitich meinen Photoapparat aus demDoroiheum holen kann", fragte Hanseinen Freund. Wundert sich dieser :,,Wieso brauchst du ihn denn so drin­gend?" ,,Damit ich etwas zum Ver­setzen habe!" lautet die Antwort. 
.. 

Der Lehrer ist mit dem kleinenArztsohn Maxi unzufrieden undwarnt: ,,Wenn du die Haare deinesVordermannes noch einmal mit Tinte beschmierst, werde ich deinen Vater in die Schule bitten . . .  " „Oje, Herr Lehrer", meint daraufder Bub, ,,unter hundert SchillingHonorar wird er es aber nicht ma­chen!" 
„Hatten Sie auch schon mit IhremChef Meinungsverschiedenheiten?" ,,Fast alle Tage, lieber Freund." „Mein Chef war nicht so nett. Derhat mich beim ersten Widerspruchglatt hinausgeschmissen." „Meiner ist eine Seele von einemMenschen. Aber ich lasse auch meineMeinung nicht laut werden." 

, e,, l'J ,s� . s -',.on" tJ,e . . c;ri • 

. . .  daß ein Schauspiel, das durchGesten und nicht durch Worte aus­gedrückt wird, Pantomime heißt. . . .  daß man Hängekulissen beimTheater Soffitten nennt. . . .  daß das kurze Röckchen derschottischen Hochländer Kilt heißt.. . .  daß Agrumen Südfrüchte sind. . . .  daß ein Emu eine australischeStraußenart ist. . . .  daß lVIagelhäes Weltumseglungdrei Jahre dauerte (1519-1522) . . . . daß die Tabakpflanze zur Pflan-zengruppe der Nachtschatten-gewächse gehört. 
Auflösung der Rätsel aus der 

Dezember-Nummer 

Wie ? Wo? Wer? Was? 1. Hydepark. 2. DenQuotienten. 3. Sarastro. 4. Von Donar, demgermanischen Donnergott. 5. Die S'emmering­bahn. 6. Australien. 7. Iren (nicht Irländer).8. Aus Holland. 9. Die Rhöne. 10. In Nürn­berg, 1471 bis 1528. 11. Ein sehr wertvollesPelzwerk von der gleichnamigen Marderart.12. Das Merinoschaf. 13. Horat.io Lord Nel­son (1758 bis 1805). 14. 1 mm in 10 Tagen. 13.lJm mehr als das Doppelte (Donau 2900 km,Rhein 1320 km). 16. Mindestens 19. 17. DerWestfälische Friede. 18. Kleopatra. 1 9. Ari­stoteles (384 bis 322 v. Chr.). 20. Wenn der Schwerpunkt unter dem Unterstützungs­punkt liegt. Wie ergänze ich's? Kr ide. 
Denksport. 30 Zündhölzer. B�ginne .ichselbst mit dem Auflesen der Hölzer, dann nehme ich zunächst zwei. Auf dem Tischbleiben 28 zurück. 28 ist eine Zahl, die sichdurch sieben glatt teilen läßt. Das ist wich­tig. Wie viele Hölzer die zweite Person jetztauch nehmen wird - mehr als sechs darfsie ja nicht aufheben -, stets werde ichnach ihr so viele nehmen, daß ihre untlmeine zusammen sieben ergeben. Auf diese Weise muß ich Sieger werden. Fange nicht ich mit dem Aufheben der Hölzer an dann muß ich im Laufe des Spieles dafü� sor­gen, daß die eben angedeutete Siebener­Regel von mir ausgenutzt werden kann. 
Photoquiz. Bamberg in Deutschland. 
Wer war das? Prinz Eugen von Savoyen(1663 bis 1736). 
Kreuzworträtsel. W a a g r e c h t  : 1. Ethik,5. Glorienschein, 14. Altar, 18. Adam, 19.Ulad, 20. Hull, 21. Oboe, 22. Lo, 24. a. p ..25. Ute, 26. Yonne, 27. Fes, 29. 1. s., 30. Lt.,31. Ast, 33. les, 34. Al, 35. Re, 36. Eva, 37.lau, 38. Utica, 40. Akt, 44. Ise, 46. Stos�,48. Ino, 50. Abbe, 51. Bela, 52. Ase, 53. Brot,ii5. Kap, 56. Kat, 57. Ares, 60. Enzym, 61.Theolog, 62. Smart, 63. Eltz, 64. Agio, 65.Email, 68. Isar, 7 1 .  Baum, 73. Niobe, 76.Gong, 77. Bona, 78. Reis, 80. Unau, 81. Ede,83. Earl, 84. Sein, 85. alt, 87. Diele, 89. irr,90. Ate, 92. Aed.il, 95. Oka, 96. Leo, 97. Ag.98. Li, 100. Olm, 101. Asa, 102. Ga, 103. Si;104. Nurmi, 107. Ilias, 110. Ag, 1 12. Tm, 1 1 3.Koks, 114. Lo, 1 15. Optik, 119. Tl, 120. grau,122. Angst, 123. Aktinographie, 124. Agave. -S e n k  r e c h t  : 1. Erlau, 2. ha, 3. !da, 4. Kaplan, 5. g, 6. Lut, 7. Ole, 8. Ra, 9. Idylle,10. Cherub, 11. Hu, 12. elf, 13. Ile, 14. Ablass,15. Los, 16. Te, 17. Ritus, 23. Ostern, 25.USA, 28. See, 30. Lasker, 32. Ti, 39. City,41 .  Kapuziner, 42, Tb, 43. Absolution, 44. II.45. Sakrament, 47. Team, 49. o. K., 52. At,53. Beleg, 54. Ozean, 58. Rayon, 59. Streu,62. Son, 66. Monika, 67. Igel, 69. Saar, 70. Religion, 71. Basilika, 72. Uria, 74. Jute, 75. Batist, 77. Be, 79. Sa, 82. Delikt, 86. Lamar:.i. 87. Dogma, 88. Ea, 89. Ion, 91. Eos, 93. da. 94. Lampe, 97. A. M., 99. II, 103. SOS, 105. Ulk, 106. rot, 108. 1th, 109. Ali, 111. Gag, 113. kg, 116. Po, 1 17. Tg, 118. Ir, 1 2 1 .  u. a. (Die Rätsel in den Folgen 11 und 12/1962 hat Gcnd.­Revierinspektor A. Pachole verfaßt.) 
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H V M 0 R 

Der anspruchsvolle Herr zieht den besinnlichen Abend im 
Kreise alter und .guter Bekannter vor 

<---r--,] 

,,Oh, Liebster, du hast eine neue Frisur!" 

M B L D 

„Ich verbrauche oft meine ganze 
Kraft, um wachzubleiben. Aber meine 
Arbeit will schließlich auch getan 

sein. Was raten Sie mir?" 

' 

Die Lösung liegt d·och auf der Hand: 
Wenn Sie müde sind, müssen Sie 
schlafen. Um so leistungsfähiger sind 

Sie während der übrigen Zeit 

•. �:, ,.' 
. 

/ C 

„Was i�t mit dem Staub passiert, der auf
dem Tisch lag? Ich habe mir eine Tele­

phonnummer darauf notiert" 

JmpMJ� 
dJM 9�pml:JtaUwl11.J1UllU!.anh 9.lllU!.-t:J!JJVlM (/J}l. f}nhann J,.ww.i& 

Der Herr Bundesminister für Inneres hat mich mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 1963 mit der Führung 
des Gendarmeriezentralkommandos betraut. 

Ich bin mir bewußt, daß ich mit diesem Amt eine schwere Aufgabe übernehme und daß ich sie nur 
dann erfolgreich lösen kann, wenn mir alle leitenden, dienstführenden und eingeteilten Gendarmeriebeamten 
wie meinem Vorgänger, Gend.-General Dr. Josef Kimme!, vertrauen und mich unterstützen. Ich werde 
stets bemüht sein, meine Entscheidungen nach gerechten und menschlichen Gesichtspunkten zu treffen. 

Das bisherige Verhalten der österreichischen Bundesgendarmerie gibt mir die Gewähr, daß die Beamten 
ihren Dienst auch weiterhin loyal, unter Beachtung der demokratischen und rechtlichen Prinzipien unseres
Staates verrichten werden. 

· · 
, 

Möge die Aufwärtsentwicklung der österreichischen Bundesgendarmerie weiterhin anhalten und damit 
ein wertvoller Beitrag zur Sicherung einer gedeihlichen Entwicklung unseres Vaterlandes geleistet werden. 

Titelverleihung und Beförderungen 
in der Österreichischen Bundesgen dormerie zum 1. Jönner 1963 

Der Bundespräsident hat mit Entschließung vom 27. No­
vember 1962 dem Gend.-Oberstleutnant Johann K o h  ::i u t, 
erster Stellvertreter des Landesgendarmeriekommandanten 
für Oberösterreich, aus Anlaß des Uebertrittes in den 
dauernden Ruhestand den Amtstitel Gend.-Oberst ver-
liehen. 

• 

Befördert wurden: 

Zu Gendarmerieobersten 
die Gend.-Oberstleutnante: S p a n n  Heinrich des Landes­
gendarmeriekommandos für Salzburg; K a n t o r  Wilhelm 
des Gendarmeriezentralkommandos. 

Zu Gendarmerieoberstleutnanten 
die Gend.-Majore 1. Klasse: W a t z  k a Anton des L,mdes­
gendarmeriekommandos für Steiermark; M a r c h  i Josef 
des Landesgendarmeriekommandos für Tirol. 

Zu Gendarmeriemajoren I. Klasse 
die Gend.-Majore 2. Klasse: Vr a n  a Ferdinand der Gen­
darmerieschule des Bundesministeriums für Inneres; K a t ­
z e  r Josef des Landesgendarmeriekommandos für Ober­
österreich. 

Zu Gendarmeriemajoren 2. Klasse 
die Gend.-Rittmeister 1. Klasse: S c  h w e i t  z er Ewald des 
Landesgendarmeriekommandos für Oberösterreich; S a m s  
Rudolf des Landesgendarmeriekommandos für Tirol; _S t  e i !1-
a c h e r  Karl des Landesgendarmeriekommandos fur Nie­
derösterreich· N o r d e n  Johann des Gendarmeriezentral­
kommandos. 

Zu Gendarmerierittmeistern I. Klasse 
die Gend.-Rittmeister 2. Klasse: Pr e n t e r  Johann der 
Gendarmerieschule des Bundesministeriums für Inneres; 
Wu r m  Josef des Landesgendarmeriekommandos für �as 
Burgenland; S c h r ö d e r  Albrecht des Landesgendarmene­
kommandos für Oberösterreich. 

Zu Gendarmerierittmeistern 2. Klasse 
die Gend.-Oberleutnante: B r u n n e  r Hubert, We s c h i  t z 
Josef der Gendarmeriezentralschule Mödling; iVI o s s e r  
Friedrich des Landesgendarmeriekomman?os für Salzbur_�; 
T r a p p  Sieghard des Landesgendarmenekommandos fur 
Oberösterreich. 

Zu Gendarmcriekontrollinspektoren 
die Gend.-Bezirksinspektoren: H e  i s s  e n b e r g e  r Josef. 
K 1 a g h o f e r  Eduard des Landesgendarmeriekommandos 
für Niederösterreich; H a f e r  1 Josef, G r a b  n e r  Rudolf 
des Landesgendarmeriekommandos für Oberösterreich; 
Pa u 1 w e b e  r Johann, N a  g i 11 e r  Adolf des Landesgenclar­
meriekommandos für Tirol; G ei s w i n k  I e r  Karl, B u d -
s c h e d 1 Johann des Gendarmeriezentralkommanclos. 

Zu Gcndarmeriebezirksinspektoren 
die Gend.-Revierinspektoren: H a h n  Rudol\, Ne u m ayr 
Johann, F or m a n e k  Rudolf, H r acle z Johann, Frö s t l  

Johann, Pu t i k Franz, F r i e d r i c h  Karl, S c h n e i d e r  
Alexander, S c h w e i n  z e r  Georg, G r i t s c h Johann, 
J e n e  k Franz des Landesgendarmeriekommandos für Nie­
derösterreich; K u  n t n e r  Franz des Landesgendarmerie­
kommandos für Steiermark; O e h l i n g e r  Alois, S c h ö g gl 
Karl, R e i c h e t s e d e r  Karl, H a c kl Ludwig, R a p p! 
Alois, Wi n k l e r  Johann, G r ü n b e r g e r  Josef des Lan­
desgendarmeriekommandos für Oberösterreich; O b i  1 t s c h­
n i g Ludwig, S t e f a n e r  Franz, N e t r v al Rudolf des 
Landesgendarmeriekommandos für Kärnten; D i e tri c h 
Wilhelm des Landesgendarmeriekommandos für Vorarlberg; 
Pa l k o v i c s  Leopold, E n g el Gottfried, B r a n t n e r Fer­
dinand des Gendarmeriezentralkommanclos. 

Zu Gendarmerierevierinspekt.orcn 

die eingeteilten Gendarmeriebeamten: S t  u b r eiter Er­
win, H a f e n r i c h t e r  Karl, G e i  s e b n e  r Alfred, M a n  g 
Manfred, N e i d h a r t  Ernst, E d l i n g e r  Karl, F e h r i n ­
g e r  Franz, G e i s e l h o f e r  Alois, We b e r  II Gustav, 
K o h  1 Johann, L i c h t s  c h e i d 1 Emmerich, K 1 e e d o r f e r  
Johann, A n g e r e r  Raimund, Po t t e n d o r f e r  Josef, 
S a n d  b a u e  r Ferdinand, B r  a s s Ludwig des 'Landesgen­
darmeriekommandos für Niederösterreich; G r o s  s Anton, 
M o s e r  Adolf, S t a u d a c h e r  Josef, G r a d w o hl I Josef, 
D ü h Josef, K o 11 e r  II Hermann, We i h  r i c h  Franz des 
Landesgendarmeriekommandos für Steiermark; P ö t s c h e r  
Ernst, Wolfle h n e r  Walter, Pe n z e n s t adle r Josef, 
D ä u b 1 e r  Eduard, E n cl m a y r Hubert, P e s  s 1 Josef, 
Hö r s c h 1 ä g e r  Josef des Landesgendarmeriekommandos 
für Oberösterreich; B e r g e r Robert, B u r g e r  Karl des 
Landesgendarmeriekommandos für Kärnten; F r i e d r i c h  
Franz, Pe e r  Johann, H a s e n  b i c  h 1 e r  Gilbert, G e i­
ge r I Rudolf, S c h e r  1 Erwin, W ö r g ö t t e r  Albert des 
Landesgendarmeriekommandos für Tirol; G u t  t m a n  n 
Karl des Landesgendarmeriekommandos für das Burgen­
land; G r i 11 i t s c h Eduard, W e c h s e 1 b e r g e  r Josef, 
Pa n o s c h Rupert des Landesgendarmeriekommandos für 
Salzburg; M u t h e r  Hermann, K r a u s  Werner, A m a n n  
Heinrich des Landesgendarmeriekommandos für Vorarl­
berg; S c h n e i d e r  Franz, G i n n e r  Franz, Pa c h o l e  Aldo 
der Gendarmeriezentralschule Mödling. 
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Auszeichnung verdienter Cendormerieheomler 
durch den Bundespräsidenten 

GOLDENE MEDAILLE 
Gend.-Bezirksinspektor Johann K r a u s  

SILBERNE MEDAILLE AM ROTEN BAND 
Gend.-Rcvierinspektor Walter T r o 11 m a n  n 
Gend.-Rayonsinspektor Anton S c  h I e eh t e r  
Gend.-Rayonsinspektor Karl PI a t t e t  e r  

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 
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Ein bedeutsamer Schrill im Zivilschutzwesen der 
•• 

Osterreichischen Bundesgendormerie 
Von Gend.-Leutnant JOHANN PECHTER der Gendarmericschule des Bundesministeriums für Inneres 

In fast allen großen Tageszeitungen Oesterreichs, im 
Rundfunk und Fernsehen wurde vor kurzem von der 
Uebergabe von 20 „Puch-Haflinger" Geländewagen an die 
österreichische Bundesgendarmerie berichtet. Dieses Er­
eignis fand in allen Schichten der Bevölkerung ein über­
aus positives Echo; es wurde von vielen mit freudiger 
Genugtuung vermerkt. Dafür mag auch ausschlaggebend 
gewesen sein, daß damit der unbedingte Wille, eine ziel­
bewußte, vorausschauende Initiative der Verantwortlichen 
augenscheinlich demonstriert wurde, nämlich, anstatt lang­
wieriger theoretischer Erwägungen ehestens reale Maß-

Der einsatzbereite Puch-Haflinger. Die Gendarmeriebeamtcn des 
Spürtrupps in der vorgesehenen Schutzkleidung 

nahmen treten zu lassen. Und daß gerade dieses Ereignis 
nicht festlich und im großen Rahmen, sondern in einer 
betont schlichten, besinnlichen, ernsten Weise begangen 
wurde, mag im Grundgedanken gelegen sein, wie sehr die 
Menschheit im Schatten einer drohenden Gefahr lebt und 
eines wirkungsvollen Schutzes bedarf. 

Am 6. Dezember 1962 trafen Bundesminister für Inneres 
Josef A f r i t s c h, Staatssekretär Dr. Otto K r a n z  Im a y r, 
die beiden Sektionschefs Dr. Kurt S e i d  I e r  und Dokt::Jr 
Maximilian P a  m m  e r  und Gendarmeriezentralkommandant 
Gend.-General Dr. Josef K i m m e  1 in der Gendarmerie­
schule des Bundesministeriums für Inneres ein, wo sie 
vom Schulkommandanten, Oberstleutnant Dr. K ä s, emp­
fangen und zum Aufstellungsplatz der angetretenen Gen­
darmerieformation geleitet wurden. Ebenso waren zahl­
reiche Ehrengäste aus den Ministerien und öffentlichen 
Institutionen sowie leitende Beamte der österreichischen 
Bundesgendarmerie erschienen. 

Nach einer Ansprache des Leiters der Sektion III (dem 
die Abteilung 19 im Bundesministerium für Inneres, 
Zivilschutz, Notstandsangelegenheiten und Katas_trophen­
einsatz untersteht), Sektionschef Dr. Pammer, uber die 
Wichtigkeit des Mitwirkens der Exekutive bei den Zivil­
schutzmaßnahmen, in der er die Notwendigkeit einer ent­
sprechenden Ausrüstung der ausgebildeten Beamten unter­
strich, ergriff der Bundesminister für Inneres, �em als 
zuständigen Ressortminister auch die Angelegenheiten des 
Zivilschutzes der Bevölkerung obliegen, das Wort. 

Wie er in seiner Rede besonders hervorhob, könne bei 
eiern heutigen Stand der militärischen Rüstung und For­
schung die Notwendigkeit eines Zivilschutzes nicht mehr 
bestritten werden. Angesichts der in Ost und West durch­
geführten Atomversuche habe man längst erkannt, daß 
der Feststellung radioaktiver Strahlung der absolute Vor­
rang zukomme. Dem werde man, obgleich staatsfinanzielle 
Erfordernisse es bisher mit sich brachten, daß in Oester­
reich dem Zivilschutz nur minimale Mittel zur Verfügung 
gestellt werden konnten, Rechnung tragen. In diesem Sinne 
seien auch, wie der Minister feststellte, innerhalb der 
österreichischen Bundesexekutive aus den zugewiesenen 
Budgetmitteln des heurigen Jahres bisher insgesamt 150 
Strahlenspürtrupps, im ganzen Bundesgebiet verteilt, mit 
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den notwendigen Geräten ausgestattet worden. Um so be­
grüßenswerter sei es nun, daß 20 „P u c h - H a  f 1 i n  g e r" 
G e  1 ä n d e  w a g e n  die Ausrüstung dieser Strahlenspür­
trupps ergänzen und zu ihrer Motorisierung zur Ver­
fügung gestellt werden konnten. 

Der Gendarmeriezentralkommandant General Dr. Kimme! 
dankte anschließend dem Bundesminister für Inneres für 
die Uebergabe der Geländekraftfahrzeuge und sagte, sie 
seien die ersten der insgesamt 105 „Puch-Haflinger", die 
der Gendarmerie von der Abteilung 19 des Bundesministe­
riums für Inneres zur Verfügung gestellt werden. Die 
österreichische Bundesgendarmerie habe bereits seit einiger 
Zeit aus eigener Initiative auf dem Gebiete des Zivil­
und Strahlenschutzes eine sorgfältige, umfangreiche Schu­
lung der Beamten durchgeführt. So seien bisher über 
100 Offiziere und 600 dienstführencle und eingeteilte 
Beamte in ABCR-Schutzkursen ausgebildet worden. Be­
reits in der nächsten Zeit \Verden bei allen Stäben der 
Landesgendarmerie- und Bezirksgendarmeriekommanden 
im gesamten Bundesgebiet Strahlenspürtrupps aktiviert 

· .....

.! q 

Die neuen Puch-Haflinger sind zur Uebernahme bereitgestellt 

und entsprechend ausgerüstet. Gerade dazu aber seien 
die erhaltenen Kraftfahrzeuge von größter Bedeutung. Ab­
schließend gab der Gendarmeriezentralkommandant dem 
Bundesminister das Versprechen, daß die österreichische 
Bundesgendarmerie so wie bisher dem Schutze des ge­
samten Volkes, dem Schutze unseres Vaterlandes, stets 
treu dienen werde. 

Mit der Defilierung der nunmehr in den Dienst gestellten 
.20 Gendarmerie-Strahlenschutzwagen endete ein Ereignis, 
das - inmitten des Alltagsgeschehens - dennoch mehr dar­
stellte und das auch von den zahlreichen anwesenden 
Vertretern der Presse und des Rundfunks so kommentiert 
wurde: Es war ein bedeutsamer Schritt im Zivilschutz­
wesen der österreichischen Bundesgendarmerie. 

Spar- u. Darlehenskasse 
ÖFFENTLICH ANGESTELLTER 

Registrierte Genossenschaft mit beschr. Haftung 

Hauptanstalt: Wien IX, Wllhringer Straße 61 
im eigenen Anstaltsgebäude 
Tel. 4211 66, 421167, Postscheck-Konto 10.402 

Spareinlagen ohne Legitlmatlonszwang 

und Olroeinlagen von jedermann 

Personaldarlehen 

an öffentlich Angestellte und Pensionisten 

GESCHÄFTSSTELLEN: 
Innsbruck, Adamgasse 9 a 
Linz, Landstraße 111 

Salzburg, Knigasse 41 

VERTRETUNGEN 
Graz, Wielandgasse 18 
Kiagenfurl, Gabelsbergerslr. 26 

DAS GROSSE PLUS 

in unserer Zeit: 

Mehr U)issen � 

U.aere Laser wissen mehr. Ein Stab erlahrener Redalc:l1>ure, eine 
gro&e Anzahl von Mitarbeitern und eigene Ausiandskorr81lpon­
denten In ali<ln großen Stödlen zwischen New York und Moskau 
bktten dle Gawöhr für eine inhaltsreiche, alrtuelle und vlalsefflge 
Zeitung. Abonnieren auch Sie 

Weihnochtsleier des Gendormeriezenlrnlkommondos 
Von Gcnd.-Kontrollinspektor RUDOLF GUSENBAUER 1 

Wenn vor den Fenstern Schneeflocken treiben, we:in die 
Straßen, Wald und Flur mit Schnee bedeckt sind und 
wenn die Hast in den Geschäften ein fast unerträgliches 
Ausmaß annimmt, dann weiß man, Weihnachten ist nicht 
mehr fern. 

Aber schon geraume Zeit vorher haben rührige Hände 
von Gendarmeriebeamten in einer Art Freizeitgestaltung 
damit begonnen, das Weihnachtsfest des Gendarmeriezen­
tralkommandos vorzubereiten, eine Tätigkeit, die zeit­
gerecht einsetzen muß und recht vielseitig ist. 

An die 350 Kinder von Gendarmeriebeamten wurden, 
\1·ie alljährlich im Einvernehmen mit den Gendarmerie-

Von links nach rechts: Gend.-General Dr. Josef Kimme!, Staats­
sekretär Dr. Otto l{ranzlmayr, Bundesminister Josef Afritsch und 

Sektionschef Dr. Kurt Seidler 

dienststellen, für die Weihnachtsbescherung des Gendar­
meriezentralkommandos ausgewählt und für den 20. De­
zember in die Sofiensäle in Wien eingeladen. 

Hier waren auf großen Tischen die Geschenkpakete 
bereitgelegt, reichlicher Christbaumschmuck und Reisig­
girlanden schufen eine weihnachtliche Stimmung, die ihren 
Teil dazu beitrug, daß die vielen Kinder von einer be­
neidenswerten Freude erfaßt wurden. 

Eine besondere Note erhielt die Weihnachtsfeier durch 
die Anwesenheit des Bundesministers für Innere,; Josef 
A f r i t s c h, des Staatssekretärs Dr. Otto K r a n z  1 m a y r, 
der Sektionschefs Dr. Kurt S e i d  1 e r  und Dr. Viktor 
Hac k 1, der Ministerialräte Dr. Franz F r e i s t  e t  t e r, 
Dr. Hans J ä g e r, Dr. Alois Z a r  1 und Dr. Josef J u r  k o -
w i t s c h, Polizeivizepräsident Dr. R u  e f f  - S e  u t t e r, Ge­
neralinspektor der Wiener Sicherheitswache SR Dr. Gott­
fried Li p o v i t s, der Gend.-Oberste Dr. Johann F ü r  b ö c k, 
Dr. Alois S c h e r t l e r, Johann K u n z  und Otto R a u ­
s c h e r, der Personalvertreter Gend.-Kontr::illinspektJr 
Adolf R o t h  w a n  g 1, Gend.-Revierinspektor Frnnz 
Pi n c z o 1 i t s, Bezirksinspektor Johannes S c h m i d  und 
Revierinspektor Emmerich W o  11 i n  g e r  s::,wie einer sehr 
großen Anzahl von leitenden, dienstführenden und ein­
geteilten Gendarmeriebeamten des Aktiv- und Ruhestandes. 

Um 15.45 erfolgte der Einzug der Ehrengäste in den 
großen Saal und damit nahm auch die Weihnachtsfeier 
ihren Anfang. Für die musikalische Untermalung der Feier 
halte sich die Musik des Landesgendarmeriekommandos 

für Niederösterreich in dankenswerter Weise wieder zur 
Verfügung gestellt. 

Gendarmeriezentralkommandant General Dr. Josef K i m  -
m e 1 begrüßte die Gäste der fünfzehnten Weihnachtsfeier 
für Kinder von Gendarmeriebeamten seit Kriegsende sowie 
die anwesenden Kinder und deren Begleitpersonen. Er 
dankte allen jenen, die diese Feier vorzubereiten halfen 
und die zum heutigen festlichen Ablauf mitwirken werden. 

Der General sagte unter anderem: ,,"\i\Tir haben heute 
zum fünfzehnten Male seit Kriegsende Kinder von Gen­
darmeriebeamten der Dienststellen in Wien, Niederöster­
reich und den beiden Gendarmerieschulen als kleine und 
liebe Gäste zur Weihnachtsfeier des Gendarmeriezentral­
kommandos geladen. 

Wenngleich die Weihnachtsbescherungen in den ersten 
Nachkriegsjahren mehr nach der materiellen Seite hin 
ausgerichtet waren und heute dies, dank der wirtschaft­
lichen Lage im allgemeinen und <ler Beamten im beson­
deren in den Hintergrund tritt, so ist doch unverändert 
gleichgeblieben, den Weihnachtstag, den Tag des Friedens 
und des Lichtes zu feiern, Kindern eine Freude zu be­
reiten und sich selbst mit diesen Kindern zu freuen. 

Wir haben heuer aus Wien und den Bezirken Amstetten, 
Melk, Scheibbs, Gmünd, Zwettl, Waidhofen und Neun­
kirchen, einschließlich der Kinder von im Dienste tödlich 

Gendarmeriebeamte bereiten in ihrer Freizeit die Geschenkpakete 
vor. Kameraden für Kinder von Kameraden 

verunglückten Gendarmeriebeamten aus anderen Bezirken, 
350 Kinder von Gendarmeriebeamten mit Begleitpe,sonen 
zur Weihnachtsfeier gebeten. Von diesen Kindern können 
etwa 70 wegen der ungünstigen Witterungs- und Verkehrs­
verhältnisse die Fahrt nach Wien nicht unternehmen. 

Liebe Kinder und Gendarmerieangehörige! Ich begrüße 
euch, die ihr nicht nur aus Wien, sondern aus den fern­
sten Gegenden des Landes Niederösterreich zur Weih­
nachtsfeier gekommen seid, recht herzlich. Ich wünsche 
euch,. daß ihr den heutigen Abend angenehm verbringen 
u1!-d m froher Erinnerung behalten möget. Den Kindern 
wird, so hoffe ich, die Weihnachtsgabe Freude bereiten. 
Meine b_esten Wünsche begleiten euch auf dem Heimweg 
�md daniber hinaus zu den Weihnachtsfeiertagen, die ihr 
1m tr_auten Familienkreis begehen werdet. 

Meme besten Wünsche gelten auch allen jenen Ge':ldar­
meriefamilien, die der Einladung nicht nach.kommen kann-
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ten. Doch auch diese Kinder sollen der Weihnachtsbesche­
rung teilhaft werden, sie bekommen <die Pakete zu-­
gesendet und werden diese den familiären Gabentisch am 
24. Dezember etwas bereichern. 

Und nun nochmals, liebe Kinder, viel Freude und frohe 
Weihnachten." 

Bald darauf hob sich der Bühnenvorhang und die 
Kindergruppe der Frau Prof. Erika Dannbacher führte ein 
Weihnachtsspiel auf, das bei den kleinen Gästen größte 
Aufmerksamkeit und Begeisterung fand; die Begeisterung 
der Kleinen hatte den Höhepunkt erreicht, als die Mozart­
Sängerknaben in ihrer malerischen Tracht, unter Leitung 
des Professors Erich Schwarzbauer Weihnachtslieder zum 
Vortrag brachten, das altbekannte Lied „Stille Nacht" 
sangen und der hoch zur Decke ragende Tannenbaum 
während des Liedes im Glanz der vielen Lichter erstrahlte. 

Nichts vermag das Glück und den Frohsinn der Kinder 
wiederzugeben, als dann der Weihnachtsmann mit Engeln 
und Zwergen im Gefolge, unter den Klängen der Weih­
nachtsglocken mit einem Schlitten einzog und die Ver­
teilung der Geschenke an die Kinder durch die Ehrengäste 
ihren Anfang nahm. 

Bei der anschließenden Jause, während der die Geri­
darmeriemusik dem Anlaß entsprechende Tonstücke zum 
Besten gab, waren die kleinen Gäste in bester Stimmung, 
doch allzufrüh mußte an Aufbruch gedacht werden, denn 
viele hatten einen weiten Weg bis in ihre heimatlichen 
Gefilde zurückzulegen. 

Weihnochtsfeier bei den Gendarmen der Objekt­
schutzwoche Europobrücke 

Von Gend.-Oberst PETER FUCHS, Landesgendarmerie­
kommandant für Tirol 

Minus 27 Grad zeigte das Thermometer, als sich de!" 
Landesgendarmeriekommandant Oberst F u c h s  in den 
späten Abendstunden des 24. Dezember zu den Gendar­
meriebeamten der Objektschutzwache Europabrücke begab, 
um 'mit ihnen Weihnachten zu feiern. 

Seit vielen Monaten müssen diese Beamten - vorwie­
gend Gendarmerie-Diensthundeführer mit ihren Dienst-
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WACHSTUCH 
VORHANGE 

MODEWAREN 
SCHIRME 

UHREN 
GOLDWAREN 

GLAS- u. PORZELLANWAREN 
PARFüMERIE u. KOSMETIK 

FERNSEH-, RADIO- u. ELEKTROGERÄTE 
MODERNER HAUSHALTSBEDARF 

SPIELWAREN 
POLSTERMÖBEL u. v. a. 

Nehmen auch Sie unser überaus vor­
teilhaftes Teilzahlungssystem mit 
den großen Begünstigungen in An­

spruch' 

hunden - wegen der besonderen sicherheitsdienstlichen 
Verhältnisse zur Hintanhaltung von Anschlägen auf das 
gewaltige Bauwerk der Europabrücke Tag und Nacht ihren 
verantwortungsvollen Wachdienst versehen. 

Der Landeshauptmann von Tirol, Dr. T s c h i  g g f  r e y, hat 
sich auf die Bitte des Landesgendarmeriekommandanten 
hin mit Freuden bereit erklärt, die Mittel zur Verfügung 
zu stellen, um der Wachmannschaft die Abhaltung einer 
Feierstunde bei heißem Tee und einigen Leckerbissen zu 
ermöglichen. Oberst Fuchs sorgte auch dafür, daß die 
braven, treuen Diensthunde, deren große Wachsamkeit zur 
Verschärfung des Bewachungsdienstes ganz wesentlich bei­
trägt, nicht zu kurz kamen. J\llit einer großen Wurst im 

Der Landesgcndarmcriekommandant für Tirol Gend.-Oberst Fuchs 
feiert mit den Gendarmeriebcamten auf deren Dienststelle 

Weihnachten 

Fange zogen sie sich zufrieden auf ihre Plätze zurück, 
um die verabfolgte Extraration in Muße zu verzehren. 

Der Landesgendarmeriekommandant überbrachte den 
Gendarmeriebeamten die Grüße von Landeshauptmann und 
Sicherheitsdirektor, verwies auf die besondere Wichtigkeit 
des Dienstes der Wachmannschaft gerade während der 
Feiertage urid verbrachte unter den Lichtern eines be­
scheidenen Christbäumchens mit seinen Beamten eine 
gemütliche Feierstunde. 

Ein verdienter Cendormeriebeomter tritt in den 
Ruhestond 

Von Gend.-Oberst PETER FUCHS, Landesgendarmerie­
kommandant fiir Tirol 

Am 6. Oktober 1962 bereitete der Gend.-Bezirkskomman­
dant Friedrich Z e n  z des Bezirkes Innsbruck I, unterstützt 
von seinem Stellvertreter. Bezirksinspektor Oskar P e d i t, 
seinem Vorgänger Kontrollinspektor Johann Kr e m s e r  
einen Ehrenabend. Es sollte keine Abschiedsfeier wer­
den, sondern ein kurzes Verweilen auf dem Höhepunkt 
und eine freudig-stolze Rückschau auf das erfüllte Leben 
eines musterhaften Beamten, Dieners und Vorgesetzten, 
auf das Leben eines verantwortungsbewußten Oesterrei­
chers in einer oft verantwortungslosen Zeit. Wenn von 

AUTOHAUS 

Kaposi & Co. 
Klagenlurl 

FORD-HÄNDLER 

Verkauf: Herrengosse 10, Telephon 7 0122 

Service u. Werkställe: Villacher Straße 51, Telephon 71251 

Oesterreich gesungen wird: ,,Heiß umfehdet, wild um­
stritten liegst dem Erdteil du inmitten" und man rück­
schauend die seherische vVahrheit dieses dichterischen 
Wortes spürt, so spürt man auch, daß so ein Land die 
Leute formt. Und ein so von Treue und Liebe zu seinem 
Land und seinen Menschen geformter i\'lensch stand im 
Mittelpunkt der Feier. Es ist aber mehr als eine Feier 

Gend.-Obcrst Fuchs dankt dem Gend.-l{ontrollinspektor Johann 
Kremser und überreicht diesem ein Dekret des Gcndarmeriezcntral­

kommandanten Gend.-General Dr. Josef Kimme! 

geworden, denn der nüchterne Charakter solcher An­
lässe wurde erwärmt und durchbrochen durch das ge­
meinsame Anliegen, durch die hervorragende und ge­
schickte Abwicklung des Programms durch Bezirksinspek­
tor Zenz und vor allem 'durch die zurückströmende Dank­
barkeit des Gefeierten. Geehrt wurde ,die Feier durch die 
Teilnahme hoher Gäste: Landesgendarmeriekommandant 
Oberst Peter F u c h s, Bezirkshauptmann Hofrat Doktor 
N ö b 1, der Abteilungskommandant Oberstleutnant Niko­
laus P a  u m  g a r t  t e n, der Staatsanwalt Dr. F a  11 y und 
der Kommandant des Nachbarbezirkes, Bezirksinspektor 
S t e i n e  r. Eingeladen waren alle Kameraden des Bezirkes 
Innsbruck I, gekommen sind die meisten und glaublich 
keiner hat es bereut. War schon der offizielle Teil der 
Feier bar jeder Steifheit, so wurde sie anschließend zu 
einer richtigen Familienfeier, um ein Wort vom Landes­
gendarmeriekommandanten Oberst Peter Fuchs zu ge­
brauchen. Und das Ende war zu früher Stunde. 

Die Feier fand im Speisesaal des Kommandogebäudes 

NEYDHARTINGER MOOR-TRINKKUREN 

bei Beschwerden des Magen-u.Darmtraktes 

NEYDHARTINGER Moor-Schwebstoff-Bäder 

bei Frauenleiden und Rheuma 

für Hauskuren aus dem 

MOORBAD NEYDHARTING, 0.-U. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
• 

• 

• 

• 

• 

IM NEUEN JAHR WÜNSCHEN ALLEN GENDARMERIE- ■ 

BEAMTEN, LESERN, BEZIEHERN, MITARBEITERN UND 

FREUNDEN DER „ILLUSTRIERTEN RUNDSCHAU DER 

GENDARMERIE" DIE 

REDAKTION UND VERWALTUNG 

UNSER ÖSTERREICH 

Das ist das Land, wo wir geboren, 

das Land, so schön, an Schätzen reich. 

Das Land, das einmal wir verloren, 

das hei'3geliebte Österreich. 

Das ist das Land, wo hohe Gipfel 

so mächtig in der Runde stehn. 

Von dort kann man den letzten Zipfel 

des schönen Heimatlandes sehn. 

Das ist das Land, das wir so lieben, 

das Land, das uns geformt zugleich. 

Es ist erhalten uns geblieben, 

es ist doch unser Österreich. 

Das ist das Land der grünen Wiesen, 

mit Wäldern, Flüssen und Gestein, 

mit trotzig hohen Bergesriesen 

und hurtigen, klaren Wässerlein . 

Es ist das Land, wa viele Seen 

sich drängen zwischen Fels und Berg. 

Und nirgends, Wanderer, wirst du sehen, 

ein ähnlich schönes Schöpferwerk. 

Es ist die Heimat edler Geister, 

von Dichtern, Helden sonder Zahl. 

Es ist das Land, wo gror3e Meister 

sich selbst schufen ein Ehrenmal. 

Es ist die Erde, wo die Väter 

den Pflug führten mit starker Hand. 

In grauer Vorzeit und auch später, 

formten sie das Heimatland. 

Es ist der Ort, wo unsere Mütter 

uns Liebe schenkten, zart und weich. 

Und alle diese edlen Güter 

sind Vaterland, sind Österreich. 

JOSEF PENZENSTADLER 

• 

• 

• 

• 

• 
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in Innsbruck statt. Nach aufgehobener Tafel begannen die 
Festansprachen. Es ergriffen neben dem Veranstalter Be­
zirksinspektor Z e n  z Oberst Peter F u c h s, Hofrat Doktor 
N ö b 1, Oberstleutnant P a  u m  g a r t  t e n und Staatsanwalt 
Dr. F a  11 y das Wort. Alles Gesagte wand sich zu einem 
leuchtenden Ehrenkranz für den geehrten Kontrollinspek­
tor Kremser, der schon nach dem ersten Weltkrieg in die 
Gendarmerie eingetreten ist, fast immer auf großen und 
verantwortungsvollen P::isten gedient hat und für seine 

Verdienste durch die Verleihung der Goldenen 1\/Ieclailie 
der Republik ausgezeichnet wurde. Die Untergebenen sei­
ner letzten Dienstjahre schenkten ihm bei dieser Feier 
einen goldenen Ring. 

Gendarmerie-Sportverein 

Steiermark 

Zollwachesportfest 1962 in Mureck 

Am 4. und 5. Juli 1962 veranstaltete die 
steirische Zollwache das 14. Zollwachsport­
fest im Sportstadion Mureck. Hiezu ent­
sandte der GSV Steiermark eine Mann­
schaft, die ausgezeichnete Erfolge erzielen 
konnte. 

Im leichtathletischen Dreikampf der all­
gemeinen Klasse (36 Teilnehmer) siegle 
Manfred Krosely vom Gendarmerieposlen 
Leutschach mit 1682 Punkten. Die GSVSt.­
Sportler belegten ferner die Ränge 4 
(Franz Triebl, Kapfenberg, 1411 Punkte), 8 
(Wilhelm Rothmann, Bruck an der Mur, 
1291 Punkte) und 12 (Ernst Himmelbauer, 
Sinabelkirchen, 1144 Punkte). 

Im leichtathletischen Fünfkampf der all­
gemeinen Klasse placierte sich Josef Beichl 
von der Gendarmerie-Ergänzungsabteilung 
Graz auf dem 4. Rang (2356 Punkte), und 
in der Altersklasse II erkämpfte sich Erich 
Beichl vom Gendarmerieposten Kainbach 
bei Graz den 3. Platz (2237 Punkte). 

Sieger im Schießen wurde unter 27 Wett-

FACHGESCHÄFT 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Feier 
ein voller Erfolg war und es außerdem ermöglichte, mit 
vielen alten Kameraden des Bezirkes wieder zusammen­
zukommen, neue kennenzulernen und überhaupt das Zu­
sammengehörigkeitsgefühl ·zu stärken und zu beleben. 

kampfleilnehmern Karl Fritz vom Gendar­
merieposlen Wildon (34 Ringe). 

Leichtathletikmeeting in Pinkafeld, 
Burgenland 

Am 18. August 1962 fand unter starker 
Beteiligung ein Leichtathletik-Meeting in 
Pinkafeld (Burgenland) statt, in dem Ro­
bert Sandhofer der Gendarmerie-Ergän­
zungsabteilung Graz den Sieg im 100-Me­
ter-Lauf davontrug (Zeit: 11,5 Sekunden). 

GSV Salzburg 

Geschicklichkeitsfahren 

Am 20. Oktober 1962 veranstaltete die IG 
Motorsport in Salzburg ein Geschicklich­
keitsfahren. Die Beteiligung war zwar nicht 
überaus rege; vielleicht haben manche Mo­
torsportler noch eine Scheu vor einer sol­
chen Prüfung. Dennoch kann die Veranstal­
tung dank ihrer tadellosen Organisation 
und der ausgezeichneten Leistungen der 
Teilnehmer als äußerst gelungen bezeich­
net werden. Die Ergebnisse: 

1. und Landesmeister GPtlt. Ernst Ober­
ascher, Puch 500 (249 Punkte); 2. GPtlt. 

Johann Grasmann, Puch 500 (242); 3. GRyI 
Waller Preimehs, Puch 500 (228); 4. GRyl 
Franz Schiener, Lloyd (225); 5. GPtlt. Alois 
Feuchter, Goggomobil (224); 6. PGend. Ro­
bert Scheidler, Fiat 1100 (223); 7. GRyI Ru­
dolf Uray, Lloyd (216); 8. GRyI Josef 
Gsenger, Puch 500 (206); 9. GPtlt. Hermann 
Altenhuber, Ford 12 M (206); 10. GRlm. 
Erich Koll, Skoda (197). 

GSV Oberösterreich 

Schießsektion 

In den Monaten Mai bis September 1962 
wurden von der Schießsektion die Bezirks­
und Abteilungsmeisterschaften durch­
geführt, an denen sich zahlreiche Beamte 
beteiligten. Gewertet wurde die Kombina­
tion (Karabiner M 1 und Pistole M 35) so­
wie diese Waffen einzeln. 

Folgende Abteilungskombinationssieger 
wurden ermittelt: 

Abteilung Gmunden, GRI Franz Eck­
krammer 102 Ringe; Abteilung Wels, GRyI 
Franz Hallmayr 106 Ringe; Abteilung Steyr, 
GOblt. Karl Flixeder 103 Ringe; Abteilung 
Linz, GRI Alois Pis! 99 Ringe; Abteilung 
Ried, GRI Karl Dürnberger 97 Ringe; Ab-

Hühneraugen und Hornhaut 

M 
,/FARBEN\ 

OTTO WENZEL 
verschwinden rasch und schmerzlos 

durch 

na 

GRAZ, Grazbachgasse 59, Tel. 8 78 11 

GUNTAMATIC 

R E I S I N G E R K. G.

der vielbewährle, modernste Doppel-Brand­
slahlheizkessel, Ölfeuerungsanlagen 

G R il Z 
BROCKMANNGASSE Nr. 31 

„Eidechse
11

Schälkur 
Häufige Pflege mit dem 
sauerstoffhaltigen 

„Eidechse" Fußbad 
kräftigt die Füße 

teilung Freistadt, GPtlt. Johann Gattrin­
ger l00 Ringe. 

Die Siegerplaketten und Urkunden wur­
den den Gewinnern von den Abteilungs­
kommandanten überreicht. 

Linz und das Salzkammergut. Er wurde 
von Gend.-Oberst Dr. l\fayr, Rittmeister 
Kaßmannhuber und den Vertretern der IPA 
empfangen. 

30 Mitglieder beteiligten. Die Bergfahrt 
stand unter Leitung des Alpinreferenten 
Gend.-Major Weber und war ein voller 
Erfolg. 

Kraftfahrsektion 

Die Kraftfahrsektion des GSV Oberöster­
reich ist gleichzeitig auch die Verbindung 
zur IPA und vertritt deren Interessen. 

Am 19. September 1962 wurde ebenfalls 
von der Skilaufsektion eine Ausflugsfahrt 
nach Hallein veranstaltet, die vor allem 
für pensionierte Gendarmen und solche 
Mitglieder gedacht war, die selbst nicht 
mehr aktiv Sport betreiben können. 

In der Zeit vom 9. bis 13. August 1962 
weilte der Ehrenpräsident der IPA Poli­
zeiobers\ S m  e y e r  s aus Antwerpen in 
Oberösterreich. Als Gast des GSV Ober­
österreich (Kraftfahrsektion) besuchte er 

Skilaufsektion 

Am 13. und 14. September 1962 wurde 
eine Bergfahrt auf den Ankogel in den 
Hohen Tauern durchgeführt, an der sich 

An dieser Fahrt beteiligten sich 32 Mit­
glieder. 

Vol d'lsere - Seefeld - Lienz 
Von Gcnd.-Major SIEGFRIED WEITLANER, Vizepräsident des öGSV 

Der Winter 1962/63 wird für die Freunde des Skisports 
eine aufregende und interessante Saison werden. 

Die Wintermonate stehen im Zeichen der sportlichen 
Großveranstaltungen, die als Generalproben der Olympi­
schen Spiele 1964 ausgetragen werden. Die Rennstrecken 
der alpinen Skiläufer und die Loipen der Langläufer wer­
den in der Wintersaison 1962/63 erprobt. Die Elite der 
Welt wird sich im Olympiagebiet ein Stelldichein geben. 
Fernsehen und Rundfunk werden die Möglichkeit schaf­
fen, daß alle Freunde des Skisportes die eine oder andere 
Veranstaltung sehen oder hören können. 

Aber auch für die Skisportler der Gendarmerie wird die­
ser Winter wieder eine sehr interessante Saison werden, 
weil einerseits einzelne Läufer im B- und Beschickungs­
kader des Oesterreichischen Skiverbandes sind und daher 
an nationalen und internationalen Wettkämpfen teilnehmen 

'-

Prov. Gendarm Erich Sturm zweifacher Sab.burger Landesmeister 1962 

und anderseits in der Zeit vom 5. bis 10. IVIärz 1963 im 
Gebiet der Olympischen Spiele 1964 die Bundesskin1eister­
schaften 1963 der Exekutive Oesterreichs ausgetragen wer­
den. 

Ueberdies stehen viele alpine und nordische Skiläufer 
der Gendarmerie in der Spitzenklasse ihrer zuständigen 
Landesverbände und haben daher auch für die weitere 
Qualifikation entscheidende Wettkämpfe zu bestehen. 

Val d'Isere, Seefeld und Lienz sind zum Zeitpunkt der 
Verfassung dieses Artikels interessante Orte, weil dort die 
ersten größeren Wettkämpfe ausgetragen werden. Die Wett­
kämpfe in Val d'Isere stehen unter einem unglücklichen 
Stern, weil einerseits die Lawinenkatastrophe das ganze 
Sportgeschehen überschattete und anderseits die plötz­
lich eingefallez:ien Schneestürme eine geordnete Abwick­
lung der vorgesehenen Wettkämpfe unmöglich machten. 

Prov. Gendarm Sepp Mair, einer der besten Skiläufer der Gendarmerie 
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Oesterreich war bei diesen Wettkämpfen durch Läufer des 
B-Kaders vertreten, dem auch prov. Gendarm S t u r m  des 

GSV Salzburg angehörte. Soweit der Artikelschreiber er­
fahren konnte, waren die Nationalmannschaften von Frank­
reich, Deutschland und der Schweiz vertreten und unsere 
Läufer hatten von vornherein wenig Chancen. Pr::iv. Gen­
darm Sturm belegte im Riesentorlauf den 21. Platz. 

In �eef�ld werden zur Zeit die ersten Sprünge über die 
Kombrnat10nsschanze durchgeführt. Prov. Gendarm H e  i -
g e n 11 a u s  e r  d_es GSV Salzburg ist dabei als Angehöriger 
des osterr. Nat10nalkaders vertreten. Beim Erscheinen die­
ses Artikels werden in Seefeld gerade die Staatsmeister­
schaften im modernen Biathlon ausgetragen, an denen auch 
ach_t Gendarmeriebeamte aus Kärnten, Oberösterreich, 
Steiermark, Salzburg und Tirol teilnehmen werden. Gleich 
anschließend werden in der Zeit vom 29. Jänner bis 3. Fe­
bruar 1963 die Olympia-Proberennen in den nordischen 
Disziplinen in Seefeld durchgeführt. Auch hier wird zwei­
fellos der eine oder andere Langläufer der Gendarmerie 
vertreten sein. 

. In Lienz, auf den Hängen des Zettersfeld, sind zur Zeit 
die besten alpinen Skiläufer der Bundesländer versammelt 
und bereiten sich auf das in den nächsten Tagen begin­
nend� große Qualifikationsrennen vor. Der Salzburger Lan­
desskiverband hat zu diesem Qualifikationsrennen die 
prov.Gendarmen M a i r, P r o d i n g e r  und S t u r m  desGSV 
Salzburg namhaft gemacht. Ich wünsche ihnen auf diesem 
Wege für die kommenden schweren Rennen viel Erfoln-. 

J?en Höhepunkt der Wintersaison 1962/63 werden für die 
Skisportler der Gendarmerie die Bundesskimeisterschaften 
der Exekutive Oesterreichs bilden. Die Vorbereituncren hie­
zu sind im Gange. Ich bin überzeugt, daß die Lä�fer ihr 
Bestes geben werden, und es ist zu hoffen, daß ihnen 
a�ch das Glück, das bei jeder sportlichen Disziplin mit­
mischen muß, zur Seite steht. 

Oesterreich gehört zu den ersten Skinationen der Welt. 
Oesterreichs Skimaterial ist in allen Teilen der Welt wo 
Skiläufer sind, zu finden. Die österreichische Skischul� ist 
zu einem Weltbegriff geworden. Gerade aus diesen Grün­
den übervölkern die skibegeisterten Menschen in diesen 
Monaten jeden Skiort in unserem schönen Vaterland. 

�s wird daher jede skisportliche Veranstaltung in Oester­
reich zu einem kleinen internationalen Erlebnis weil am 
Z��l, mit der einheimischen Bevölkerung vermi�cht, viele 

Gaste aus mehreren Nationen zu finden sind. 
So möchte ich denn wünschen daß die ersten Wett­

kämpfe in Val d'Isere, Seefeld u�d Lienz ein glücklicher 
Auf�akt zu den Skiwettkämpfen innerhalb der Gendar­
merie und für die Großveranstaltungen des Oesterreichi­
schen Skiverbandes werden. 

Unvorsicht trotz drastischer Mahnung 
Von Gend.-Patrouillenleiter ROBERT HINTEREGGER, 

Gendarmeriepostenkommando Hohenems 

Kraftfahrzeuge, Straßen- und Verkehrstote! Diese drei 
Begriffe sind in der Zeit der revolutionären Umwälzung 
der physischen Fortbewegungsmöglichkeit des Menschen 
zu bedeutungsvollen Schlagworten geworden. Es liegt nicht 
etwa patriarchisch weit zurück, da es in unseren Gegen­
.den noch keine Verletzten und Toten auf den holprigen 
Dorfwegen oder staubigen Landstraßen gab. So weiß die 
Chronik der Gendarmerie einer großen Gemeinde unseres 
Landes erst im Jahre 1926 zum erstenmal über einen 
Autounfall, der ein Todesopfer gefordert hatte, zu berich­
ten. Und erst in der zweiten Hälfte der dreißiger Jahre 
folgten vereinzelt weitere tödliche Verkehrsunfälle. Doch 
wie ist das heute? Nur noch die Statistik zählt die Opfer 
und vergleicht die Zahlen mit denen des Vorjahres oder 
des vergangenen Monats. 

Welch tiefes Leid hinter jedem Zählstrich in der Spalte 
,,Tödlich verletzt" steht, vermögen nur jene zu erfassen, 
deren Vater. Sohn oder Gatte es war, der da statistisch 
erfaßt wurde. Die trauernden Witwen, vaterlosen Waisen 
oder weinenden Mütter aber scheinen auf keinem Zähl­
blatt auf. 

Zwei tödliche Verkehrsunfälle zeigten in schauriger Ein­
dringlichkeit, wie nah der Mensch dem Ort und Zeitpunkt 
seines Todes ist. 

Es war ein sonniger Herbsttag und über dem Asphalt 
der Straße flimmerte warme Luft. Man konnte ohne wei­
teres in Sommerkleidung gehen. Da geschah es das erste 
Mal. Ein älterer Mopedfahrer überholte einen Radfahrer, 

und weil ihm wahrscheinlich die Bedienung seines klei­
nen Motorfahrzeuges so schon genug zu schaffen machte, 
vergaß er auf das Zurückschauen. Im nächsten Augenblick 
wurde er von hinten angefahren, stürzte und blieb ver­
blutend auf der Fahrbahn liegen. 

Wie es nun einmal bei Unfällen so ist, versammelten 
sich schon bald viele Zuschauer an der Unfallstelle. Die 
Diskussionen begannen und mancher lenkte seinen Blick 
auf die Unfallspuren, woraus er zusammenfassend für sich 
einen richtigen oder falschen Schluß bildete. Dann kam 
die Gendarmerie. Die Situation wurde photographiert, der 
Verunglückte weggeschafft und die Leute verschwanden 
wieder vom Gehsteig und von der Fahrbahn um ihren 
Alltagsbeschäftigungen nachzugehen. Vielleicht dachten 
einige von ihnen noch ein, zwei Tage an den Toten, aber 
sicher beschäftigte sich keiner damit, daß ihm das gleiche 
passieren könnte. Jeder war doch so vorsichtig im Ver­
kehr, wenn man ihn erzählen hörte, und der der da blut­
überströmt auf der Straße gelegen war, hätt� unverständ­
licherweise vor dem Ueberholen nicht zurückgeschaut. Ja, 
wirklich, mehr hatte er nicht unterlassen, und es war den­
noch sein Tod gewesen. 

Vier Wochen später - es war wieder Freitag und herr­
lich warm - fuhr ein Zuschauer des beschriebenen Un­
falles auf dem Fahrrad die gleiche Straße. Die Autos 
passierten ihn in beiden Richtungen, und er war sicher­
lich nicht auf den Tod gefaßt. Weil gerade nichts ent­
gegenkam_ und auch von hinten nichts zu hören war, bog 
er nach links ab, um den begmnenden linken Radweg zu 
erreichen. Er hatte das immer so gemacht und dabei 
blieb es, wenngleich manche auch meinten, das sei ver­
boten. Heute hatte er es sogar unterlassen, zurück­
zuschauen und die Hand hinauszugeben. Plötzlich pfiffen 
hinter ihm Autoreifen auf dem glatten Asphalt. Es war 
das letzte Geräusch, bevor er in das Dunkel und in den 
Tod versank. Und wieder gab es einen Andrang auf der 
Straße, wieder gab es Leute, die über das Verschulden 
diskutierten oder die sich die Frage stellten, ob der Blut­
überströmte vor ihnen da wohl mit dem Leben davon­
kommen werde, genau wie er es vor vier Wochen ge­
dacht haben mochte. 

„Heute er, morgen vielleicht du!" Das ist das Mahnwort 
das diese beiden Unfälle in erschütternder Tragik geprägt 
haben. 

,,Fahrzeugdiebstahl" 

Von Kurt F r i e d e n, Kantonspolizei Zürich. Erschienen im Ver­
lag für kriminalistische Fachliteratur in Hamburg, Schopensteel 15. 

Es ist eines der wenigen Bücher, die auch auf rechtlicher Basis 
einen gewissen internationalen Charakter haben, weil nicht nur das 
Recht des Herausgeberlandes berücksichtigt ist, sondern die gesam­
ten einschlägigen strafrechtlichen Bestimmungen des deutschen 
Sprachraumes (Deutschland, Schweiz und Oesterreich) berücksichtigt 
werden. 

Für den. österreichischen. Teil der s_trafrechtlichen Bestimmungen 
zeichnet verantwortlich D1pl.-Volksw1rt DDr. Th. C. Gossweiner­
Saiko, Oberlandesgerichtsrat in Leoben. 

Statistische Aufschlüsselung, logische Zusammenfassung und Ver­
bindung mit anderen strafbaren Handlungen sowie die Beweis­
führung darüber, daß Kraflfahrzeugdi�bstähle nicht immer überlegte 
Handlungen, sondern wiederholt bedurfmsbedmgte Taten sind (di 
Gebrauchsdiebstähle zum Vergnügen, Leichtsinn oder Angebereit 
jedoch auch nicht selte11 zweckbedmgte Handlungen, eine Art Vor� 
bereitungshandlungen fur andere strafbare Taten darstellen, lassen 
das Buch besonders wertvoll erschemen. 

Breiter Raum wird der Tätigkeit der Gendarmerie und Poliz • 
dem Fahndungswesen, dem Täter, dem Umbau der gestohlenen Fah:

1
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zeuge und nicht zuletzt den Schutzmaßnahmen der Kraftfahrzeug­
besitzer gewidmet. 

Der Verfasser hat nicht Theorie entwickelt, sondern aus reiche 
langjähriger

'. 
praktischer Erfahrung geschöpft. Das Buch brin;t 

durch die V1elseit1gkeit der behandelten Themas jedem etwas· d 
Praktiker und dem Theoretiker, dem Richter, Gendarmerie� u

e
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Polizeibeamten und nicht wletzt dem Kraftfahrzeughalter. Theo�e 
fur den Praktiker und Praxis für den Theoretiker zu sagen, ist hier 
wohl am Platze. 

Das Buch ist 572 Seiten stark und veranschaulicht die reichli h 
Bebilderung das __ geschriebene Wort. Es kann zweifellos als w:rt= 
voller Behelf . fur _Kraftfahrzeugbesitzer, Versicherungen und für 
alle Organe, die mit Kraftfahrzeugdiebstählen zu tun haben. ange­
sehen und gewertet werden. 

Diensthundeerfolge 
Von Gend.-Obcrstlcutnant ANTON 1-IATTINGER 

„Cilla von der Bundesgendarmerie" stellt Autodiebe 

Auf dem Seebensteinerberg bei Pitten in Niederöster­
reich wurden zwei Autodiebe durch Gendarmeriebeamte 
gestellt, wobei es den beiden Dieben gelang, unter Zu­
rücklassung des gestohlenen Autos, das Weite zu suchen. 
Bei der sofort eingeleiteten Großfahndung wurde auch 

Gend.-Rayonsinspektor Eduard S c h w a m m e  r des Postens 
Wimpassing mit der Diensthündin „Cilla von der Bunde?­
gendarmerie" einbezogen. Im Zuge der Nachforschung 
konnte im Gelände eine frische Fußspur gesichert wer­
den, an der „Cilla" angesetzt werden konnte. Nach vier­
stündigem Fährten und Stöbern in teilweise sehr schwieri­
gem Gelände war es gelungen, mit der Diensthündin die 
beiden Täter einzukesseln. Die beiden Autodiebe konn­
ten sodann verhaftet und dem zuständigen Gerichte ein­
geliefert werden. 

Laut Geständnis konnten den beiden noch drei Auto­
diebstähle und ein Auslageneinbruch nachgewiesen werden. 

Durch den Einsatz der Diensthündin konnte die schwie­
rige Aktion zu einem positiven Ergebnis gebracht werden. 

Gcndarrncricdicnsthündin „Lore" verfolgt Wildcrerfährte 

Am Gendarmerieposten Kaltenbach in Tirol wurde die 
Anzeige erstattet, daß im Gebiet des Weilers Tiefe1;bach 

Gewehrschüsse gefallen sind, nach denen man schließen 
konnte, daß gewildert worden war. Gend.-Rayonsinspektor 
Leopold L o i d 1 der Erhebungsabteilung des Landes.­
gendarmeriekommandos für Tirol setzte am vermutlichen 
Tatort die Diensthündin „Lore" an, die von dort aus zirka 
400 m in den Wald führte und bei einem Hause _stehen­
blieb. Während der Fährtenarbeit fand der Hund ein mit 
Blut beflecktes Papier, wonach geschlossen werden konnte, 
daß die verfolgte Fährte richtig war. 

Der Besitzer des Hauses wurde aus dem Bett geholt 
und gab den Wilddiebstahl zu. Eine vorgenommene Haus­
durchsuchung förderte die Rehdecke, die Tatwaffe und 
zwei weitere Gewehre zu Tage. 

Der Erfolg des Hundes muß als sehr gut bezeichnet 
werden. 

„Dolly vom Land Tirol" leistete gute Arbeit

Nach einem Einbruchsdiebstahl in Glasenbach in Salz­

burg wurde die Diensthündin „Dolly vcm Land T�rol", 

unter Führung von Gend.-Rayonsinspektor Vi)dor R e  1 n e r

des Postens Mattsee, eingesetzt. Bei dem Embruch wur­

den Wertgegenstände in der Höhe von 1500 S gestohle�1. 

„Dolly" nahm am Tatort Witterung und verfolgte die
Fährte von Haus zu Haus, überquerte eine Straße und 

diese entlang bis in cl.i.e Ortschaft Aigen. Auf Grund der
Arbeit des Hundes wurden die entsprechenden Erhebun­

gen eingeleitet, wobei festgestellt werden konnte, daß 

ein junger Bursche (der sich als Student ausgab) von Haus 
zu Haus gegangen war und für Abonnements auf M�de­
hefte warb. Auf Grund eines ausgestellten Bestellschemes 
wurde die Firma und der Name des Vertreters fest­
gestellt. 

Als Folge der sofort eingeleiteten Sammelfahn�ung 

konnte der Bursche 6 Tage später in Bruc!( an der _Leitha,

Niederösterreich verhaftet werden. In semem Besitz be­
fanden sich noch Wertgegenstände in der Höhe von 1000 S.

Durch die einwandfreie Arbeit des Hundes war die

rasche Verhaftung des Täters und Zust�_nd_ebringung eines 

großen Teiles des gestohlenen Gutes moghch. 

Diensthündin „Hora" führte bis in das Haus des Einbrechers 

In das Strickereilokal der Firma Schnetzer in Altach in 
Vorarlberg wurde ein Einbruch verübt. Der Täter �uchte 
vermutlich nach Geld oder anderen Wertgegenstanden, 
mußte aber, da er gestört wurd�, unve:richt_eter I)in�e 
flüchten. Nach vier Stunden konnte die D1ensthundm 
.,Hora", unter Führung des Gend.-Patrouillenleiters Erich 
I m  m Je r der Genclarmerieerhebungsabteilung Bregenz, 
zum Einsatz gebracht werden. Nach Aufnahme der Witte-

rung führte die Hündin bis zur Behausung eines Hilfs­
arbeiters. Nach Einvernahme desselben gestand dieser nach 
längerem Leugnen den Einbruchsdiebstahl. 

Im Zuge der Einvernahme konnten ihm noch zwei wei­
tere Diebstähle nachgewiesen werden. 

Der Erfolg konnte nur durch den Einsatz der Hündin 
erzielt werden. 

„Ali Baba" und der Metalldieb 

Am 23. März 1962 wurden der Firma Böhler in Kapfen­
berg zirka 100 kg Bronzebüchsen gestohlen. Der Täter 
überkletterte eine 4 m hohe Wand und drang in das 
Magazin ein, wo das Metall gelagert war. Gend.-Rayons­
inspektor Johann P r e i n des Postens Hafendorf wurde 
mit dem Diensthund „Ali Baba" am Tatort eingesetzt. Der 
Diensthund verfolgte die Fährte zügig bis zu einem Eisen­
bahnwaggon, wo er das gestohlene Gut versteckt finden 
konnte. Den intervenierenden Beamten gelang es hernach, 
den Täter in der Person eines Wer'-csarbeiters auszufor­
schen und dem zuständigen Gericht einzuliefern. Der Wert 
des gestohlenen Gutes betrug 10.000 S. 

Durch den Einsatz des Hundes war es gelungen, das ge­
stohlene Gut noch vor Verbringung desselben durch den 
Täter sicherzustellen. 

„Centa von der Bundesgendarmerie" verfolgte 
flüchtigen Dieb 

Im Zuge einer Patrouille wurde im Postenrayon 
Faistenau in Salzburg ein Verdächtiger angehalten, der 
aber im Schutze der Nacht flüchten konnte. Zur Verfol­
gung des Flüchtigen wurde Gend.-Rayonsinspektor Franz 
T e  n g l e r  des Gendarmeriepostens Strobl mit der Dienst­
hündin „Centa von der Bundesgendarmerie" eingesetzt. 
,,Centa" wurde in der Fluchtrichtung angesetzt und ver­
folgte die Fährte bis in ein Wohnhaus. Die Bewohner des 
Hauses hatten den Flüchtigen gesehen und kannten auch 
den Namen desselben. Die weiteren Erhebungen führtEin 
zur Verhaftung des gesuchten Einbrechers. Dem Genann­
ten konnten zahlreiche Einbrüche und IVIopeddiebstähle 
n_achgewiesen werden. Im, Versteck, wohin der Hund ge­
fuhrt hatte, konnte auch Diebsgut gefunden werden. 

Durch den Einsatz <des Hundes gelang es somit, den 
lange gesuchten Dieb endlich zu verhaften. 

„Amor von der Bundesgendarmerie" ermöglichte die 
Verhaftung eines Auslageneinbrechers 

Um die Mitternachtsstunde des 2. Mai 1961 wurde in 
einem Kaufhaus in Heidenreichstein in Niederösterreich 
eine Auslagenscheibe zertrümmert und ein Luftdruck­
gewehr gestohlen. Gesamtschaden 1300 S. Zur Nachfor­
schung nach dem Täter wurde der Gendarmeriedienst­
hundeführer L a  p a c k  a des Postens Waidhofen an der 
Thaya, Niederösterreich, mit Diensthund „A m o r  von der 
Bundesgendarmerie" eingesetzt. Der Hund verfolgte eine 
Fährte quer durch Heidenreichstein in Richtung Bahnhof. 
Auf Grund der Arbeit des Diensthundes konnten entspre­
chende Erhebungen einsetzen und es war möglich, den 
Täter, der sich vorher im Bahnhofhotel aufgehalten hatte, 
zu verhaften. Das gestohlene Gut wurde zustandegebracht. 

Der Täter gestand, während der Flucht ein Fahrrad, das 
er sich zu diesem Zweck versteckt hatte, benützt zu ha­
ben und daß -der vom Diensthund gearbeitete Weg von 
ihm nach dem Einbruch begangen worden war. 

Die Arbeit des Diensthundes muß als sehr gut bezeich­
net werden. 

Auto 
Motorräder 

Roller, Moped 
Fnhrzenghaus 

P. KROPF 1-T SC H
KLAGENFURT, Stauderhaus 

Eigene Kraftfahrzeug-Werkstätten 
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Scheinlot? 
1 Von Gend.-Revierinspektor NORBERT RATH, Gendarmerieergänzungsabteilung beim Landesgendarmcriekommando 1 

für Steiermark 

Auf der Gendarmeriedienststelle eines kleinen steiri­
schen Ortes wurde die Anzeige erstattet, daß der Landwirt 
P., als er in einem Raum seines Wirtschaftsgebäudes 
Futter schnitt, plötzlich umgefallen und gestorben sei. 

Da der Verdacht nahelag, daß bei der Todesursache 
elektrischer Strom eine Rolle spielen könnte, begaben 
sich der Postenkommandant, der verständigte Arzt und 
ich zu dem zirka zwei Gehstunden entfernt gelegenen 
Gehöft. 

Der Landwirt, der in der Futterkammer mit einer durch 
einen Elektromotor angetriebenen Futterschneidmaschine 
Gras geschnitten hatte, wurde beim Ausschalten der Ma­
schine vom Tode ereilt. Der Tote war bereits vor dem 
Eintreffen der Gendarmeriepatrouille von seinen Ange­
hörigen weggetragen, an der Futterschneidmaschine, am 
Elektromotor und am Schalter war nichts geändert worden. 

·Da bei den Erhebungen durch die Gendarmerie am 
Motor, dem Schalter und der Zuleitung keinerlei verdacht­
erregende Umstände, die eventuell einen Unfall hätten 
herbeiführen können, festgestellt weiden konnten, wurde 
am nächsten Tag eine genaue Ueberprüfung der elektri­
schen Anlagen durch eine Kommission von Sachverstän­
digen vorgenommen, deren Untersuchungsergebnis eben­
falls keinen Zweifel am völlig einwandfreien Funl<tio­
niereu der Elektroanlagen ergab. 

Auch lag bereits das Attest des praktischen Arztes, der 
noch in Gegenwart der Gendarmeriebeamten den Toten 
auf Anzeichen von Einwirkung elektrischen Stroms unter­
sucht hatte, vor. Der Arzt war ebenfalls zu der Ansicht 
gekommen, daß ein Unfall durch elektrischen Strom aus­
zuschließen sei und der immerhin schon 60 Jahre alte 
Landwirt einem Herzschlag erlegen sei. 

Der Arzt hatte die Untersuchung besonders genau vor­
genommen, um die Symptome des bereits eingetretenen 
Todes darzulegen. So zeigte er die bereits deutlich sicht­
baren Totenflecke als sicheres Zeichen des bereits vor 
Stunden eingetretenen Todes, machte auf die beginnende 
Totenstarre aufmerksam und auf das Fehlen des Horn­
hautreflexes, das heißt die Unempfindlichkeit des Auges 
gegen Lichteinfälle. • 

Das Gesamtergebnis der Erhebungen und die Feststel­
lungen des Arztes sowie der Sachverständigenkommission 
wurden dem Gericht angezeigt, das sonach die Leiche zur 
Beerdigung freigab. 

Für das weitere Geschehen, die Beeinflussung durch 
ein Gerücht, ist interessant anzuführen, daß den Gendar­
meriebeamten gegenüber, als diese am zweiten Tag nach 
dem Vorfall wieder Erhebungen im Gehöft des Verstor­
benen durchführten, von dessen Angehörigen geäußert 
wurde, daß der Körper bereits Fäulniserscheinungen (von 
den Angehörigen als brandig bezeichnet) zeige, im Gesicht 
stark angeschwollen sei und schon stark rieche. 

und -Wohngebäude 

Das Gendarmerie postenkommando Partenen, Vorarlberg, hat am 
1. Juli 1902 neue, moderne Arbeitsräume in Benützung genommen
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Der Tote wurde am dritten Tag nach seinem Tod in 
einem Sarg, der kurz vorher verschlossen worden war, 
mit einem Fuhrwagen über den sehr holprigen Wirtschc1fts­
weg ins Tal zur Pfarrkirche, wo die Einsegnung statt­
fand und anschließend auf den Friedhof gefahren. Vom 
Schließen des Sarges bis zur Beendigung der Begräbnis­
feierlichkeiten und den Beginn der Arbeit des Totengrä­
bers waren mindestens drei Stunden vergangen. 

Kurz nachdem der Totengräber mit seiner Arbeit be­
gonnen hatte, hörte er angeblich ein Klopfen im Sarg. 
Er fragte: ,,P., lebst du noch?" worauf es im Sarg noch 
dreimal laut und vernehmlich geklopft habe. Der Toten­
gräber lief nun sofort zu einem in der Nähe befindlichen 
Haus und bat die Bewohner, ihm den Landwirt wieder 
ausgraben zu helfen, da dieser lebendig begraben worden 
sei. Der Totengräber begann auch sofort mit einigen 
Helfern den Sarg freizulegen und dann öffnete er · den 
Sarg. 

Die Kunde, daß der Landwirt nicht gestorben, sondern 
nur scheintot gewesen und so begraben worden sei, eilte 
wie ein Lauffeuer durch den kleinen Ort. Ich begab mich 
ebenfalls sofort zu dem Grab und kam gerade noch zu­
recht, als man den Sargdeckel abhob. Der 'Tote war im 
Gesicht und am ganzen Körper stark angeschwollen und 
das Gesicht schwarzrot verfärbt. 

Der Amt$crzt, der von dem Vorfall sofort in Kenntnis 
gesetzt worden war, erschien ebenfalls am Grab und 
stellte nach den vorhandenen Anzeichen fest, daß der Tod 
bereits vor Tagen eingetreten sein müsse. Er ordnete so­
dann die Schließung des Sarges an und entfernte sich vom 
Friedhof. 

Die inzwischen herbeigeeilten Neugierigen ergingen sich 
in erregten Debatten. Meine Versuche, die erregte Menge 
wieder zur Vernunft zu bringen und sie von der Halt­
losigkeit ihrer Meinungen zu überzeugen, wurden damit 
abgetan, daß die Gendarmen und die Aerzte zusammen­
hielten. 

Die Angehörigen des Toten, die vom Totenmahl zum 
Friedhof geeilt waren, die zuerst gegen die Behauptung, 
daß P. nur scheintot gewesen sei, energisch Stellung ge­
nommen hatten, wurden in der Flut der sie umschwirren­
den Gerüchte unsicher und erklärten mir gegenüber dann 
ebenfalls, daß sie nunmehr überzeugt seien, P. sei nur 
scheintot gewesen und so begraben worden. 

Erst meine wiederholten Versuche, wenigstens die An­
gehörigen des Toten von der Richtigkeit der ärztlichen 
Feststellungen zu überzeugen, zeitigten Erfolg, so daß 
sich die Erregung nach und nach legte und sich die Menge 
zerstreute. 

Der Vorfall, der sd10n mehrere Jahre zurückliegt, hatte 
großes Aufsehen erregt_ und auch heute noch sind manch� 
Ortsbewohner der Memung, daß P. schemtot b·�grabcn 
worden sei. 

Die Behauptung des Totengräbers, er hätte ein Klopfen 
oder ein klopfähnliches Geräusch aus dem Sarg gehört 
konnte nicht widerlegt und auch nicht _erhärtet werden'. 
Die Möglichkeit, daß im oder am_ Sarg __ em Geräu,ch hör­
bar war, ließe sich eventuell damit erldaren, daß die Tem­
peraturunterschiede (der Sarg war wah_re:nd des Trans­
portes mehrere Stunden. lang . der sengende:n Sorinenhilze 
ausgesetzt, während es im_ fnschg�schaufelten Grab ver­
hältnismäßig kühl war) eme Veranderung der Struktur 
des Holzes hervorriefen, die ein solches Geräusch verur­
sacht haben könnten, oder daß der Sarg durch das über­
mäßige Anschwellen des Leichnams an sein•.:n Verbin­
dungsstellen gelockert wurde und das Nachgeben der 
Leimstellen infolge der akustischen Eigenheiten des Grab­
schachtes als klopfähnliches Geräusch vernehmbar war. 
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Am 5. und 6. Dezember 1962 fand in Wien in Zusammenarbeit mit dem Kuratorium für Verkehrssicherheit die 

•• 

OAMTC-Juristentagung 1962 
statt. 

Im Rahmen dieses Kongresses wurden aktuelle Themen des Verkehrsrechtes sowie bedeutende verkehrspsychalagische 

und verkehrstechnische Fragen van prominenten Fachleuten behandelt. Um diese hochwertigen Beiträge über die 

Tagungsteilnehmer hinaus einem gror5en lnteressentenkreis nahezubringen, wurden die Vorträge zur Gänze im 

l 

Sonderheft der ,,Zeitschrift für Verkehrsrecht" 
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